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bzw . nachm . '/«3 Uhr .

Postscheck : Karlsrnhe 4 ^ 4 ^

Verantworllich Kr deutsche und badische Politik , sowie für Feuilleton : Th . Meyer i
fiir den übrigen redaktionellen Teil : I . V . - Th . Meyer ; fiir Anzeigen und Reklamen :

A . Hofmann , sämtlich in Karlsriche .

* $ auk Köpft unö Herzen !

Man muß einmal gegenüber gewissen Erscheinung-
n im öffentlichen Loben der Gegenwart ein beut-

iches W»Lt sprechen . Es ist Zeit dazu, nachdem
Keneralseldinarschall von Hindenburg sich in einem
sticht mißverständlichen Äufrckf an das deutsche Volk
^ wendet hat . Was manche Leute und manche
greife Ijcufe treiben , mutz jeder pflichtbewußte
Deutsche , ob Manu ob Frau , wie eine brennende
Schande empfinden . Wir meinen damit all das ,
was man unter dem Namen Mietzmacherei zusam¬
menfaßt .

Uns kann niemand int Verdacht haben , daß wir
irgend weiches Interesse daran hätten , diesen furcht«
baren Krieg auch nur eine Stunde länger zu füh¬
ren , als die Notwendigkeit es heischt. Wir gehören
nicht zu den Kriegsgewinnlern , die mit jedem Tag
der weiteren Dauer des Kriegs größere Reichtümer
jammeln . Wir gehören vielmehr zu jenen , die alles
Lebensnotwendige um den üblichen hohen Preis
erstehen müssen und dabei weder gesonnen noch im-
stände sind , größeren und reicheren Genusses willen
auch den höchsten Preis zu zahlen . Auch sind wir
nicht von jener angeborenen Gutmütigkeit und Ge-
diild jener , die glauben , daß alles , was vvn den Be-
Hörden angeordnet wird , tadellos und keinerlei Ver-
besserung bedürftig wäre . Wir haben schon manches
scharfe kritische Wort gesprochen , ohne die Schwierig «
leiten der heutigen Zeitlage zu verkennen. Auch
her Kriegshetze standen wir fern und haben den
Krieg von jeher für eines der schlimmsten Nebel ge¬
halten , das mit allen Kräften , aber auch mit aller
Klugheit bekämpft werden muß aus Gründen der
Menschlichkeit , wie aus solchen des christlichen Ge-
Wissens . Daher hat man uns von jeher auf der
Seite aller ruhig denkenden Freunde eines Friedens
der Verständigung gesehen . Wir haben daher so-
wohl das friedliche Anerbieten des deutschen Kaisers
von ? Dezember 1916 begrüßt , wie wir auch zu den
Anhängern der Friedensresolution vom 19 . Juli
1917 gehörten , so sehr .diese auch den Charakter des
Kompromisses an sich trug . Wir freuten Uns der
Friedensnote des Papstes Benedikts XV. und der
Zustimmenden Antwort unserer Reichsregierung
darauf und ließen uns durch oft empfindlichen
Widerspruch auch aus den eigenen Reihen hierin
nicht irre machen . Das christliche Ideal der Völker-
solidarität stand uns vor dem Krieg wie im Krieg
stets höher als die einseitige und in ihren Folgen
bedenkliche Nurbetonung der nationalen Idee , als
wäre jedes Volk auf der Welt für sich allein und
hätte ein Recht darauf , andere schwächere Nationen
nack Willkür zu behandeln.

Dieser von jeher von uns . eingenommene Stand -
Punkt gibt uns ein Recht darauf , ein frisches und
sreies , von keiner schwächlichen Rücksicht getragenes
Wort zu reden bei den gegenwärtigen Zeitlänften .
das sich an so manche richtet, die ihre Pflicht nichi
mehr zu kennen scheinen .

Es gibt jederzeit Menschen , die man als Schwarz-
seher bezeichnet , ängstliche und gallige Gemüter ,
denen es unmöglich wird , mit froher Zuversicht und
mit festem Gottvertrauen in .die Zukunft zu sehen ,
wenn schwere Zeiten über die Menschheit lveggehen.
Von diesen reden wir nicht. Bei ihnen kann man
kaum von einer Schuld reden , weil ihre natürliche
Anlage zu dieser schlimmen Auffassung aller Dinge
neigt . Was man von ihnen verlangen kann, ist nur ,
daß sie ihre Aengstlichkeit nicht fortwährend unter
<Hc Leute zu bringen suchen . Sie müssen sich mög-
lichst durch Stillschweigen isolieren , damit sie nicht
empfängliche Naturen mit ihrem Pessimismus an-
stecken . Vielfach wirken sie auch nur komisch, so
wenn ihnen z. B . im gläitzenden russischen Feldzug
die Gefangenenzahlen einmal nicht groß gemig, da8
nächste Mal aber zu groß waren wegen der Er °
nährLngsschwierigkeiten.

Dagegen gibt es andere , deren Schuld nicht schwer
genug genommen werden kann. Es sind diejenigen,
die faule Köpfe und faule Herzen haben. Zu den
zfauleu Köpfen rechnen wir alle jene , die gedanken-
los, aber anch gewissenlos jeden Klatsch nachreden,
den

^
fie auf der Straße , am Wirtshanstisch , in der

Elektrischen oder auf der Eisenbahn oder im Büro
aufgefangen haben : die sich nachher wichtig machen
mit ihren angeblichen geheimen Kenntnissen, die
Fortwährend von Schwindel reden und sich hoch er-
haben dünken, wenn sie sich mitleidig über jene
«ußern , die den Zeitungen , die nach ihrer Behanp -
«mg fortwährend lügen , ja lügen müssen, „alles
glauben"

. Ein Verantwortlichkeitsgefühl kennen sie
wcht. Jeder Mist , den irgend ein Mißvergnügter ,
ob feldgrau oder uicht, auskramt , gilt ihnen mehr , als
das , Inas sich mit Sicherheit aus amtlimen Berichten,
bon Freunden und Feinden , vom denkenden Men -
Ichen herauslesen läßt . Gegen alles , was sie bei
kritischem Nachdenken richtig aufklären könnte, sind
ste mißtrauisch und lachen über solche , die selber
venren, dagegen fallen sie auf jeden Straßenschwindel
Jämmerlich herein . Ihr Man ! — man verzeihe den
Ausdruck, aber Mund wäre in diesem Falle zu
höflich — ist fortwährend weit geöffnet und ihre
stimme übertönt alles , wie eine mißtönende Gieß-

ihr Hirn aber liegt brach und vergebens im
v- aiaöel ; sie brauchen es nicht zum Denken : sie sind
nur der Tele »' f;ondraht , der weiterleitet , was sie in
ugend einem Winkel in sich aufgenommen haben,
vre sind faule Köpfe, die de» Denkapparat , den ihnen
unser Herrgott gegeben hat . nicht benützen .
•
MT

~ -> 0t5t ad-r noch eine schlimmere Sorte von
Pichen Mießmcrckskrn. Das find die faulen Herzen.
^ a

*
?a des Krieges müde . Wir alle sehnen

M ^ ch Frieden . Aber nur ein Dummkopf oder

Und daher sind den faulen Herzen alle Aussichten'
aus mehr Genuß willkommen, selbst auch ein ganz
fauler Friede . Genuß : Essen , Trinken , Schlafen :c .
gilt ihnen mehr als Ehre , mehr als das Wohl ihres
Nächsten , des gesamten Volkes nnd Vaterlandes .
Und wenn sie daher nur wieder besser und billige»
essen und trinken konnten, so waren sie bereit , thr
Vaterland dem Feind zu opfern in einem fanlen
Frieden . Unter diesen Leuten gibt es so ehrlose
oder dumme Tröpfe , daß sie sagen : ob französisch
oder englisch oder amerikanisch — das ist alles gleich :
wenn wir nur wieder esien und trinken und schlafen
können, so wie wir es gewohnt find . Letzteres
denken sie allerdings mehr , als sie es sagen, denn
manche von ihnen haben doch noch so viel Scham-
aefiihl, daß sie ihre Beweggründe nicht offen ge-
stehen . Der Apostel Paulus nennt solche Leute
„faule Bäuche" . Sie sind jedermann verächtlich .
An ihnen zeigen sich die Folgen der materiellen , inS
Lnßere versunkenen Kultur , die wir vor dem Krieg
allzu stark pflegten , am deutlichsten. Sie sind nur
Kinder des am äußeren Genuß hängenden ma-
teriellen Zeitgeistes . Ihnen würden wir einen
Clemenceau oder Wilson als Tyrannen wünschen.
Diese krieySwütenden Diktatoren von Völkern, die
sich frei dünken, würden mit solchen Leuten so ver-
fahren , wie sie es verdienen . Wahrhaftig , sie wür -
den vielleicht belehrt , wenn sie unter die französische
oder amerikanische Fuchtel kämen.

Wer eine Witterung für die feineren Zusammen -
hänge des moralischen Geschehens hat , weiß , daß
diese faulen Köpse und Herzen mit zu denen ge-
hören , die an der langen Daure des Kriegs schuldig
sind. Unter denen, die am meisten Schuld tragen
an dem Krieg und seiner ermüdenden Länge , steht
die faule Moral , der auch die eben geschilderten
Kreise huldigen , an erster Stelle .

Nun mutz aber niemand meinen , daß diese üble
Sorte von Menschen eine Mehrheit bildete . Zlvat
sind sie in «llen Ständen , oben und unten zu fin -
den. Und man wiir .de oft staunen , wenn man in
manche Zirkel hineinschauen und -hören könnte, wo .
diese Leute sitzen wie schwarze Blattläuse , die den
gesunden Pflanzen Saft und Kraft ausMsairgeil
versuchen . Aber glücklicherweise behält in. Großen
der gesunde Sinn die Oberhand . Und wir möchten
alle gesunden Köpse und Herzen nur dringend . bit-
ten , sich gegen die faulen Köpfe und Herzen in jeder
Weise und jeder Zeit zu wehren nnd ihnen keinen
Zweifel zu lassen , was sie sind nnd was der ehren¬
hafte Mensch und Deutsche von ihnen denkt. Wir
Deutsche kämpfen mit gutem Gewissen einen schweren
Kampf . Mit allem Opfergeist und dem kostbaren
Blut unserer Jugend und Männerwelt haben wir
ihn bis zur Stunde glücklich, ja glänzend bestanden.
Daß gegen Ende die schwersten Anfofderungen an
Geduld , Ausdauer uiid Opfermut gestellt würden ,
war von vornherein klar. Wer jetzt aus sMstsüch-
tiger Schwäche nachläßt, der gefährdet sich selbst und
unsere Zukunft . Kein Rückschlag im Felde kann uns
Niederwersen und bezwingen : nur saule Köpfe und
faule Herzen können dies . Ans sie setzen unsere
Feinds heute ihre Hoffnung . Draußen 'bekämpft un --
sere Jugend und Männerwelt in hartem Pflicht-
bewnßtsein den äußeren Feind : wir wollen im In -
neren unablässig den Kampf gegen faule Köpfe und
faule Herzen führen . Mutig :md unentwegt ! Mit
Gottes Hilfe rückt dann de? Tag näher , der uns
einen ehrenvollen Frieden bringt . Schande über
den, der durch Meßnmcherei dem Feinde hilfit
Ehre allen Tapferen im Feld und zu Hanse !

- ) * (-

DZutMer Menöbericht.
Berlin , 5. Sept ., abcndS. fW.T .B. Amtlich.)

Die Gefechtstätigkeit blieb aus Keine

Kämpfe im Vorgelände ^ unserer neuen Stellungen
beschränkt .

) * (

Zur Lage an öer Westftsnt.
Wien . 5 . Sept . (W .T .B .) Die Neue Freie Presse

meldet : General von C r a m o n machte den Jouv -

nalisten Mitteilungen über die militärische Lage an
der Westfront . Er hatte sich vor einigen Tagen an
General Ludendorsf gewandt und die Antwort
erhalten , daß die ganzen Bewegungen an
der Westfront sich vollkommen pro -

grammäßig v o l l z i e h en und keinerlei Anlaß
vorhanden sei , die Situation irgend wie ungünstig
zu beinslnssen. General Cr amon fuhr fort : Man
dürfe nicht übersehen, daß die Berichterstattung der
Engländer uiid Franzosen ganz übertrieben
und falsch sei , nur dazu bestimmt, die kleinmütige
Stimmung aufzuhalten und die ungeheuren Ver-

luste der Franzosen und ihrer Verbündeten leichter
ertragen zu helfen. Wer von der Westsront kommt,
wisse

'
ganz genau , daß die Stimmung dort überall

zuversichtlich sei . Daran ändere die Propaganda
nichts welche die Entente mit verwerflichen Mitteln

führe
'

Ich kann nur wiederholen , schloß General
Cramon . daß nicht der geringste Anlaß zu
einer Beunruhigung vorhanden ist . Man

?QNN ni (f)t immer üot3x )(itt § ßcTjcn*
einmal ein Rückschlag kommen , und er wird mit

Rübe ertragen werden können zumal wir alle die

feste Ueberzengitng haben, daß em Dnrchbruch der

Entente vollkommen ausgeschlafen ist. An de - n

Hindenb Umstellungen m uß jtder An -

griff zerschellen .
Am 2. und 3 . . SePknibcr .

Berlin , 5 . Sept . W .T .B .) Der Angriff am

2 Sevtember , den der Gegner Mit starken

Krästen erneut gegen den Abschnitt zwrsck>en der

Oise und Aisne richtete,' brachte ihm nur einen
geringen Geländegewinn . Er mußte sich mit einer
geringen Einbuchtung der deutschen Linie südöstlich
Coucy>Ie-<5hcäeail bis zu dem auf der Höhe ber
Straße Cmrey -Goissons gelegenen Oertchen Terny -

Sarny begnügen und dafür eine Menge zerschossener
Tanks und Toter ans dem Kampfplatze lassen . Auch
der Einsatz von Amerikanern , Italienern
und Marokkanern , die den Anstürmen neue
Kraft und Elan verlehien sollten, konnte den Erfolg
nicht erweitern . —

Am Nachmittag des 3. Septmber v'er-
suchte er. die Heine Beule in der Richtung auf
Vanxaillon zu erweitern und zur selben Zeit das
südlich von Laffaux nach der Aisne zu auslaufende
HöhengelSnde zu gewinnen . Wie an den vorher-

gehenden Tagen war der Himmel mit schweren Re-

genwokken überzogen . Ein plötzliches Aufhellen
gegen Mittag gestattete den eigenen Truppen Ein -

ficht in die feindlichen Absichten , sodaß der Ansatz
zu einem Angriff in dem ziHammnegefaßten Ar»
tilleriefeuer - das hartnäckig auf den Bereitstelluugs -
räumen lag und den Gegner beträchtlich zu stören
vermochte , nicht in der beabsichtigten Weise zur Ent¬
wickelnng kommen lassen .
Die Zerfiörtmg von Touai durch die Englände ».

Berlin . 6 . Sept . (W .&J8 .) Die Engländer
beabsichtigen offenbar , dem schön gelegenen iinh
wohlhabenden Städtchen Douai dasselbe Schicksal
zu bereiten , das ©t . Onentin und viele picardische
Orte emsaelöscht hat . Ihre Fliegergeschwa¬
der nehmen es seit einiger Zeit systematisch unter
Feuer und v e r w ü st e n es nnt schweren Geschossen.
In den letzten Tagen warfen sie weit über hundert
Bomben und sechzig schwere Granaten auf die
Stadt , die siebenun dzwcmzig Häuser vollkommen
zerstörten und fünfzig bis zur Unbewchnbarkeit
demolierten . Eine dieser Fliegerbomben traf t

die
Peterskirche und forderte zahlreiche
Opfer unter bet Zivilbevölkerung . Die meisten
Toten find Frauen und Kinder .
Die Enttäuschung über die amerikanischen Flieger .

Auf den wilden Iuibel über die bevorstehende
amerikanische Fliegerh -ilse Mit ihren zehntausenden/
ja Huyderttcmsenden von Fliigzeugeu . ist eine
schwere Enttäuschilng gefolgt , die in der

Entente presse mehr und mch» zum Ausdruck
' kommt. Bezeichnend dafür ist ein Aufsatz in der
AugustMiMmer 1918 der L'IllustMion . Er . malt
ganz osfen die niedergedrückte St im -
m u ug , in die Frankreich durch das Ver s a gen
der amerikanischen Flieger verfallen! ist :

„Man 'ha* unkluge , nicht e« verwirklichende Ver-

sprechimgen gemacht. Amtliche Persönlichkeiten be¬
gingen den Fehler , im Publikum phantastische Ge¬
rüchte verbreiten zu lassen , die nicht energisch genug
dementiert werden . Und der Glaube könne auskam-
men, daß Amerika , das keine Aviatik hatte , das von
Null ausging , in Wenigen Monaten eine Luftflotte
von 10 000 bis 20 000 Aeroplanen schaffen würde ,
,die allen in Europa existierenden Typen überlegen
wären . Der Scientific Americacn spricht von einem
gewissen Frühstück, das vor einen Jahr die Mitglie¬
der des nationalen BerteiÄgilngscmktes und die
Hauptzeitungsherausgcber vereinigte : von da s«ien
die unklugen Worte ausgegangen und alsdann in
der Weitergabe von Mund zu Mund vergrößert
worden ." — ) * (

Der österreichisch-ungarische
Tagesbericht .

Wien , 5 . Sept . (W .T .B .) Amtlich wird ver-
lantvart :

Im C o r n o - G e V l e i und'
östlich d ?S Monte

Pertica führten Unternehmungen unserer
Sturmtrupp « zu vollen , Erfolg . In
den Sieben Gemeinden nnd an der Piave wurden
feindliche Erkundungsversnche vereitelt .

In Albani - en ist die Lage unverändert .
Der Chef deS Generalstabes .

) * (

De? Krieg M? See .
Torpediert .

Rotterdam . 5 . Sept . (W .T .B .) Wie der Nieuwe
Rotterdamsche Courcmt erfährt , ist der h o l l ä n •
dische Dampfer „Mcrak " (3024 B . -R .-T .) .
der von der amerikanischen Regierung beschlagnahmt
worden war , am 6. August torpediert worden.

Die VcrgewaltigMN der neutralen Schiffahrt
durch die Entente .

Berlin , 6. Sept . Im Berliner Börsenkurier sagt
Oberlandesgerichtsrat N ö l d e fl e : England läßt
durch seine Presse erklären , daß die Entente jedes
neutrale Schiff , das sich im Besitze eines
deutschen Geleitbriefes befindet , als
feindliches behandeln wird . Das richtet sich
offenbar zunächst gegen die Verhandlungen , die zur-
zeit zwischen unserer und der spanischen Regierung
schweben? Wenn nicht alle Anzeichen trügen , « ich
gegen die Schiffahrt der übrigen neutralen Staaten ,
fobald sie

' Geleitbriese von unserer Regierung er¬
halten . Es handelt sich um einen neuen Schlag
gegen die Neutralen .

— ) * ( - ^

verWesem Kri « ^ nacheichien .
Das eiserne Krenz und ber Orden Pour te M rite .

In den abgelaufenen vier Kriegsj « hren , bis

zum 1. August 1918, ist das Eiserne K , e u z erster

Klasse etwa an 135 000 Inhaber verliehen worden .
Eiserne Kreuze . z >v e i t e r K l a s s e sind über 4 Yi
Millionen zur Verteilung gelangt . In der Heimat
wurden etwa 6800 Personen mit dem Eisernen Kreuz ami

schwarz -weißen Band ausgezeichnet , eine Zahl ,
"die gegen¬

über den im Feld verliehenen Eisernen Kreuzen kaum in

Betracht kommt , namentlich wenn man berücksichtigt , das;
sie sich auf den Zeitraum von vier Jahren terteilt . Das
G r o ß 11 e u z des Eisernen Kreuzes tragen , außer dem

Kaiser , bisher vier unserer Feldherren , die Generalfcld -

Marschälle v . Hindenbnrg , v . Mackensen , Prinz Leopold
von Bayern und der Erste Generalqua -rtiermeister

'Gene -
ral i>er Infanterie v . Ludeudorff . DaS Eiserne Kreuz
mit Strahlen (das B l ü ch e r k r e u z) besitzt ledigliuj
Generalfeldmarschall v . Hindenburg .

Der Orden Pour le merite wurde . fünfhundert ^

mal verliehen . Diese Zahl erscheint ^ini Augenblick hoch ,
jedoch bei der Länge t ês Krieges und der im Konipf
stehenden sehr grotzen Zahl von Kriegern ist sie noch s»

hoch, um so weniger , da nicht nur Angehörige unserer
Armeen , sondern auch Offiziere unserer Verbündeten da -

mat ausgezeichnet worden sind .

Der König von Bulgarien bei Kaiser Karl .
Wien , 5 . Sept . (W.T .B .) Meldung des Wiener

f. u . f . Telegraphen-Korrespondenz -Büros . Wie be¬
reits gemeldet, stattete der König von Bnl --

g a r i e n dem Kaiser gestern nachmittags in der
Hofburg einen Besuch ab, der eine neuerliche Be-
kundnng der Beziehungen aufrichtigster Freundschaft
bildet , welche die Herrscher und Völker Oesterreichs
Ungarns und Bulgariens verbindet . Die lange
Unterredung der beiden Monarchen hatte einen
besonders herzlichen Charakter und ist
ein Beweis dafür , l̂vie sehr die Interessen Oester-
reich -Ungarns und ' Bulgariens miteinander ver-
knüpft sind , und nicht minder für die innige Ge-
staltung des freundschaftlichen Bündnis -
Verhältnisses , das erfreulicherweise zwischen
Oesterreich-Ungarn und - Bulgarien besteht.

Vom englischen Gewerkschastskongrcsz .
London, 5 . Sept . (Priv . -Tel .) Reuter . Der Ge »

werkschaftskongreß in Derby nahm mit
überwältigender Mehrheit eine Resolution an , worin
die Arbeiterparteien der Zentralmächte aufgefordert
werden , ihre Kriegsziele zu nennen in Er »
Wartung der Kriegsziele der alliierten Nationen .

i Balfour und englische Gesinnung .
Tm Leser teilt dem Schwab . Merk , mit : Tc> in

■Neuester Zeit so diel die Rede ist von Mr . Balfour
und da die Engländer die Schuld am » Kriegsaus¬
bruch Deutschland in die Schuhe schieb:» wollm , so
wird es sicher interessieren zu hören , wie sich Mr .
Balfour vor etwa IL Jahren einsm Nordameri¬
ka mi schen Diplomaten gegenüber über'

Deutschland geäußert hat . Ich setze die Unterahaftnug°

wörtlich hierher , wie sie mir von der Tochter <de£
amerikanischen Diplomaten mitgeteilt wurde .

Balfour :
Wir Engländer sind Esel, daß wir keinen Vor »

wand finden , welcher unser Volk geneigt machen
würde , an Deutschland den Krieg zu er »
klären , ehe es unsern Handel vollends ganz weg»
nimmt und es zu viele Schiffe (Drea 'duougth ?)
baut .

Der A me rika ner :
Die Engländer sollten ebeii auch früher aufstehen,

weniger ©riefet spielen und Sprachen lernen , un »
auf diese Art bie Deutschen zu überflügeln , anstatt
an so dwas entsetzliches zu denken wie an Krieg an «
fangen mit einer fleißigen - Nation .

Mr . B a I f o u r :
Dann müßten wir nufere ganze

(Standard of li fe) ändern , es ist einsacher für uns ,
Krieg zu führen .

Der Amerikaner :
Ich bin überrascht, daß ein Mann wie Sie , mit

solch hohen Lebensanffchaiiungen im Privatlebens
solche niedere Gesinnungen im öffentlichen'
Leben haben kann.

Mr . Balfonr :
' Es ist nicht eine Frage von Recht oder Unrechts
sondern es handelt sich darum , unsere S u p r e
m' a 11 e zu erhalten .

Mit solchen Anschauungen schürte England jumt
Krieg und mit solchen Unterscheidungen zwischen
öffentlicher und Privatmoral will es jetzt einen
Völkerbund gründen und Schiedsrichter werden in
eigener Sache !

AuS der feindlichen Lügeitfabrif .
Brüssel . 5 . Sept . (23X23 .) Die feindliche Presse ver »

breitet eine Nachricht des Daily Expreß aus Amsterdaur ,
in der die Behauptung ausgestellt wird , es seien aus dcN
k ö n i g I i ch e n S ch l ö s s e r n in Brüssel h i st o r i »

sche Kunstgegenstände und Möbel in Holland zun »!
Kaufe angeboten worden . Es wird daran die verleuin - '

derische Bemerkung geknüpft , daß diese Diebstähle nur in»
Einverständnis mit der deutschen Verwaltung erfolgt sein
könnten . Die königlichen Schlösser in Leyken und Brüssel
stehen unter der Aufsicht und iinter der Verwaltung des
Oberhofmarschall Grafen de Nerods ; in den Schlösser !»
befinden sich nur die Angestellten des königlichen Hofes . '

Es ist völlig ausgeschlossen , daß ohne eine Anordnung der
Verwaltung ein Möbelstück aus deu Schlosse entfernt
wird . Nicht nur die nnt ber unmittelbaren Verwaltung
der Schlösser beauftragten Beamten der königlichen Hof -

Haltung , sondern auch der Oberhofmarschall Graf de Sit «
rods selbst , haben auf Befragen ausdrücklich erklärt . daA
sich heute noch alle Gegenstände in den Schicht
fern befinden , die bei Beginn des Krieges dort waren .!
Damit kennzeichnet sich die Nachricht des Daily Expreß, >

dessen Amsterdamer Korrespondent als L ü g e n f a b r i «:
kant hinlänglich bekannt ist, als eine infame Erfindung /
t >ie nur >en Zweck haben soll, wieder einmal eine Deut -^
schenhetz« zu veranstalten .

Der italienisch? sozialistische Natioimlkongresz zegeiA
deu Krieg . !

Berkin, 0 . Sept . Dens Berliner Lokalanzeiger^
zusolge beendete am 4 . September der sozia »'

listische Nationalkongreß in Roiit disj
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Diskussion über die Haltung der Partei und ihrer
Organs , namentlich der sozialistischen politischen

f
jruppen in Bezug auf das Kriegsbudget . Mit
4015 Stimmen wurden die Anträge des extremen

linken Flügels auf schärfste Opposition
gegen den Krieg gutgeheißen .

Italien lind die Südslaven .
Bern , 5 . Sept . ( W .T .B . ) Der Eorriere della Sera ,

sin dessen Spalte ausgedehnte Polemiken gegen
tdie Politik Sonninos Aufnahme finden , beschäf »
tigt sich mit etwaigen Zugeständnissen der Ita -
'Iie !ter den : selbständigen Juvo - Slqven -
st a a t gegenüber . Die Forderung der Fuvo -Slaven auf
Hstrien , Trieft , Görz und Udine würde die Italiener zwar
verletzten , nachdem dieses Volk für die Bildung des neuen
Staates sein . Blut vergossen hat , es würde aber Italien
leicht sein , gestützt auf die Abmachungen des Londoner
Vertrages , unbeschränkte und lächerliche Bestrebungen
aus dem Felde zu schlagen . Wenn Oesterreich einmal am
Boden liege , werde Italien stark genug sein , um zu den
iSlaven zu sagen : Bis hierher und nicht Werterl Wo
Italiens Ansprüche beginnen , müßten die der Juvo -
Slaven aufhören .

— ) * (

Zm Im Gsten .
Die englisch-französische Vsrschwö

'rung.
^ Moskau , 5 . Sept . (W .T .B .) Jsbestija vom
ö . SiPtember teilt weiter über die anglo -französcsche
Verschwörung mit : Mit Wissen der außerordent »
lichcn Kommission wunde ein lettisches Ratio -
nalkomitee gegründet , das auf Lockarts
Wünsche einging , sein Geldangsbot aber zunächst zu-
rückwies. In einer Gcheimlsitzung bei dem ameri¬
kanischen Konsul Pool wurde die Frage derletti »
s ch e n Autonomie besprochen. Die Diplomaten
machten kaum einen Hehl aus ihrer Verwunderung
über die Vertrarnensseligkeit der Letten , die zu glau¬
ben schienen , daß für die Entente jetzt Zeit sei, sich
mit -solchen Kleinigkeiten abzugeben . Nach der er-
wähnten Sitzung nahm ein Vertrauensmann des
Komitees 7 0 0 0 0 0 Rubel , die ihm von Lockart
ohne Quittung übergeben wurden,

'
entgegen , lieferte

aber diesen Betrag den SicherheitKbehvrden ab.
Die Urheber des Attentats sind Engländer .

Petersburg , 5 . Sept . (W .T .B .) Nach Presse-
Meldungen erklärt Sinoknjsw , Ii i itzki fei auf
englische Veranlassung ermordet wor -
den , ebenfalls seien die Urheber des Attentates
gegen Lenin Engländer .

Verhaftusa der Engländer .
Berlin , 6 . Sept . Dem Berl . Lokalanzeiger wird

berichtet, die Sovjeiregierung habe nach englischen
Meldungen , die Verhaftung aller engli -
scheu Staatsangehörigen zwischen 15 und
65 Jahren angeordnet .

Ein schwedisches Blatt zu dem Attentat der Entente .
Stockholm , 5 . Sept . (W .T .B . ) Das Jungsozialisten -

blatt Svenska Politiken macht in einem Leitartikel dar -
auf aufmerksam , daß daS Attentat auf Lenin in
einem für die Entente sehr günstigen Augenblick
S»erübt worden sei . Das Blatt schreibt im Anschluß hier -
an : „ Geht der Plan dahin , nachdem man freie Luft im
Westen bekommen hat , die Rechnung im O st e rt fertig
zu wachen ? Greift man hierfür zum Attentat als dem
letzten Mittel , nachdem die Versuche der Streitkräfte ,
die Proletarierregierung zu stürzen , mißglückt sind ?
Man kann sagen , beinahe instinktiv sloh der Mörder
DriSzkis in den englischen Klub , wo er alle
Räumlichkeiten gut kannte und sich bereits länger auf -
gehalten hatte . Seine Flucht deutet direkt aus den
letzten Ursprung des Attentats hin . Die
Entente , welche Menschlichkeit , Freiheit und dauern -
den Frieden verkörpern will , schreckt schließlich nicht
davor zurück , die Methode der zaristischen Spionagen und
Provokationen anzuwenden . Ihre Handlanger hatten
einen , kurzen Weg zu . den Schulen des Zarismus für
Attentatstechnik und zu dessen früheren Spionagezentra -
len in den westeuropäischen Hauptstädten . Das Attentat
lenkt jedoch den Blick weit Wer Rußland hinaus . Waren
nicht ähnliche Kräste seit Anfang des Krieges am Werke .
War nicht die Ermordung Jaures ' eine Tat , die in
der gleichen Verschwörung gegen den frieden der Völker
ihren Ursprung bat und jetzt das russische Volk zwingt ,
sich in einem Bürgerkrieg zu zerfleischen und zu ver -
bluten ? Ist nicht das Rußland von 1919 . bloß eine
Wiederholung des Europas von 1914 ? "

MSWer Heoöachter Freitag , öen 6 . September 1918 Nr . 4U

Rache öer SolfiheWM .
Köln , 5 . Sept . Die Kölnische Zeitung meldet

aus Amsterdam : Eine amtliche englische Meldung
lautet : BvlschewikitrUppen haben am
Samstag die britische Botschaft in Peters¬
burg geplündert und den britischen Marine -
a t t a ch 6 Kapitän Crombie getötet . Das
Reutersche Büro fügt hinzu , daß die Bolschewiki sich
mit Gewalt Zutritt verschafft hätten . Kapitän
Crombie , der sich deren Eindringen widerfetzte, habe
selbst drei Soldaten getötet und sei dann ermordet
worden . Die Leiche sei

'
v e r st ü in m e l t und einem

englischen Geistlichen sei es versagt worden , Gebete
dabei au verrichten . In dem ausgeplünderten Ge-
bäude seien alle Papiere vernichtet .

Englischer' Protest .
Köln , 3 . Sept . Die Kölnische Zeitung meldet aus

Amsterdam : Wie Reuter meldet, hat das eng-
lische Kabinett dem Volkskommissar für auswärtige
Angelegenheiten T s ch i t s ch e r i n folgendes Tele-
gramm gesandt :

Wir haben Meldungen von dem gewaltsamen
Angriff auf die Botschaft in Petersburg erhalten
und erfahren , daß das Gebäude geplündert und
Kapitän Crombie , der versuchte es zu verteidi -
gen. ermor 'det und seine Leiche in barbarischer
Weise zerstümmelt worden ist.

Wir fordern die Wiederherstellung und
die schleunige Bestrafung aller , die für die-
ses abscheuliche Verbrechen verantwortlich oder daran
beteiligt sind . Wenn die russische Sovjeiregierung
nicht volle Genugtuung gewährt und sich weitere
Gewalttaten gegen britische Untertanen zuschulden
kommen läßt , wird die britische Regierung sie per -
sönlich verantwortlich machen und zu er-
reichen suchen, daß sie von den Regierungen aller
gesitteten Länder für vogelfrei erklärt wird
und daß sie nirgendwo eine Heimstätte finden soll.

*
Aus Südruszland .

Äette, 5 . Sept . (W .T .B .) Nach der Wieder-
einnähme Jekaterinodars durch .die Ko -
s a k e n ist laut ukrainischer Tel . °Agentur die K u -
ban - Re gierung Ticheretzkaja nach ' Jekate -
rinoda zurückverlegt worden .

Kiewskaja Myßl meldet, daß nach einem Erlaß
des Kommandierenden der freiwilligen Armee De-
nikin das Schwarze Meer - Gebiet bis zur
Aufrichtung der russischen Regierungsgewalt dem
Kommando der freiwilligen Armee unter -
stellt werden soll . Zum Militärgouverneur ist
Oberst Kutenov ernannt worden .

Der Vorsitzende der Versammlung des Don -
Heeres sandte, Zeitungsmeldungen zufolge, an
den Hetman der Ukraine ein Danktelegramm
auf dessen Begrüßungsschreiben . Das Don -Gebiet
hoffe fest, dgß das zwischen der Ukraine und dem
Don -Gebiete erreichte Einvernehmen jedes Mißver -
ständnis unmöglich mache, den Bund befreundeter .
Brudervölker festigen und der erfolgreichen Ent -
faltnng der beiderseitigen staatlichen Kräfte fördern
werde.

Die Amerikaner in Sibirien .
Berlin , 6 . Aug . Wie dem Berl . Lokalanzeiger

aus London berichtet wird , ist nach einer Meldung
des Reuterschen Büros aus Washington General
Graves , der zum Oberbefehlshaber der amerikani -
schen JNterventionsiruppen bestimmt wurde , in
Wladiwostok eingetroffen . «

„Rosta".
Moskau , 5. Sept . (W .T .V .) Unterm 4 . Sep¬

tember meldet die Prawda die Vereinigung
der bisherigen Petersburger Telegraphenagentur
und des offiziellen Pressebüros zur Zentralbehörde
der russischen Telegraphenagentur , deren Presse -
t e l e g r a in m e mit der Bezeichnung „Rosta" er-
scheinen werden .
Die Beschlagnahme der Ernte in Livland u . Estland.

Kowno, 4 . Sept . (W .T .B .) Die Anordnung der
Beschlagnahme der gesamten Ernte in
Livland und Estland soll, wie die Baltisch.
Litauischen Mitteilungen der Rövaler Zeitung ent -

neHinen , dahin eingeschränkt werden ,
'daß die

Selbstversorger Pflichtlieferungen
zu bestimmten Preisen zu leisten haben , daß der sich
außevdBM aber ergebende Ernteüberschuß frei bleibt

Der Hetmann Äer ULraws in Serlkn .
Berlin , 5. Sept . (W .T .B .) Der Het mann

der Ukraine machte heute vormittag , begleitet
n . a . von dem ukrainischen Gesandten Baron Stein -
heil, dem Reichskanzler Grafen Kettling einen
Besuch, ebenso dem Untersbaatssekretär im Auswär -

» tigön Amte Frhrn . v . d . Bussche .
Berlin , 5. Sept . (W .T .B .) Der Reichskanz¬

ler erwiderte heute abend 6 Uhr «den Besuch des
Hetmans der Ukraine . Der Hetman speiste
lheute abend vor seiner Abreise zu Sr . Majestät dem
Kaiser in kleinem Kreise beim Reichskanzler Grafen
von Heriling . An das Essen schloß sich ein
Empfang an , zu dem die in Berlin anwesenden
Staatssekretäre , die Vertreter der verbündeten
Mächte, die Mitglieder der ukrainischen Gesandt -
schaft und eine Reihe anderer offizieller Persönlich -
feiten, erschienen waren . Der Hetman wird heute
abend 11 Uhr zum Besuch des Kaisers nach Wil-
helm'shöhe abreisen .

lic
Kiew, 4 . Sept . (W .T .B . ) Für die Zeit der Aus -

laudsreise «des Hetmans ist auf Grund des
Negentschaftsgesetzes ein Re gentschaftsrat
eingesetzt worden , bestehend ans dem vom Hetman
ernanten Ministerpräsidenten Lisogub , dem vom
Senat erwählten Senator Woschtschenk und dem
vom Ministerrat erwählten Krregsminister Rogosa.
Den Vorsitz im 'Ministerrat führt in dieser Zeit der
Kuliusnrin ister Wassilenko .

*
Polen und Ukraine .

Berlin , 6 . Sept . Einer Meldung des Berl . Lokal-
anzeigers aus Wien zufolge, wurde am 31 . August
der Vorsitzendedes Warfchan erStaats -
ra tes vom H etin an Sknropatki empfan¬
gend. Die Audienz steht im Zusammenhang Mit
der bevorstehenden Anknüpfung diplomatischer
Beziehungen zwischen Polen und der
Ukraine .

Die deutsche Kunstausstellung in Sofia .
Sofia , 5 . Sept . (W .T .B . ) Bulg . Tel .-Ag . Aus An -

laß der E r ö f f n u n g der deutschen Kunstausstellung in
Sofia richtete Graf von Oberndorff an den Kö -
nigder Bulgaren folgendes Telegramm : Ew . Maje -
stät melde ich untertänigst , daß in der von Ew . Majestät
gnädigst zur Verfügung gestellten , festlich geschmückten
Halle in Anwesenheit der königlichen Regierung und Be -
Hörden die erste deutsche Kunstausstellung in Sofia soeben
von mir eröffnet worden ist. In dreifachen , begeisternden
Hochrufen hat die Versammlung Ew . Majestät ihre H u l-
d i g u n g dargebracht als dem erlauchten Schirmherrn
aller Künste und den mächtigen Förderer des weit aus -
schauenden Zieles , dem auch diese Wallfahrt nach der
Hauptstadt Ew . Majestät dienen soll, des Zieles , der stets
sich bekundenden geistigen Annäherung beider
verbündeten Völker . Das Komitee beauftragt
mich , seinen untertänigsten , tiefgefühlten Dank für diese
huldvolle Aufnahme feiner Bestrebungen Ew . königlicher
Majestät zu Füßen zu legen .

Der König antwortete durch folgendes Tele -
gramm : Mit lebhafter Befriedigung der -
nehme ich die Meldung , von der durch Ew . Excellenz im
Beisein meiner Regierung und der Behörden erfolgten
Eröffnung der ersten deutschen Kunstausstellung in
Sofia . Hocherfreut über die bei diesem Anlaß von den
Versammelten zum Ausdruck gebrachten Huldigung danke
ich Ew . Excellenz ganz besonders für die warmen Worte
der Begrüßung . Möge der Veranstaltung in jeglicher
Hinsicht voller Erfolg beschisden sein , und dieser dazu bei --
tragen , das kulturelle und geistige Band zwi¬
schen unseren beiden Ländern zu f e st i g e n und zu
vertiefen .

) * (
die Szsprechungen v . Hintze

' s in Men ,
Wie» , 5. Sept . (W .T .B .) Meldung des Wiener

k. u . k. Telegr . -Korr .-Büros . Der Staatssekretär
des deutschen auswärtigen Amtes , Herr p . H i n tz e,
der nach Wien gekommen war , um Seiner Majestät
dem Kaiser seine Aufwartung zu machen , hat wäh-
rend seines hiesigen dreitägigen Aufenthaltes ein - .

um

Chrsnit öes vierten KriegsjahxeI .
6. September : Englische Vorstöße nördlich w

Bahn Roulers —2)Peru zurückgeschlagen .

r.gehende Besprechungen mit dem k. u
Minister des Auswärtigen , Grafen Bnria

'
n

pflogen und ist auch mit den beiden Minister
'

Präsidenten in Berührnng getreten . Diese Be-
sprechungen, welche sich an die in den vergangenettMonaten und zuletzt anläßlich der Monarchen -
Zusammenkunft im Großen Hauptquartier geführten
Verhandlungen der deutschen und der österreichisch ,
ungarischen Politiker anschlössen , hat die dem engen
Bundesverhältnis entsprechende einvernehnilich »
Lösung der zur Erörterung gelangten Fragen
sentit ch gefördert ^ Speziell die polnische
Frage bildete auch diesmal den Gegenstand gründ¬
licher Erwägungen , und die. beiden Regierungen find
überein gekommen, die Behandlung dieses Tl
in ununterbrochenen Beratungen fortzusetzen .

emaA

- ) * (-

tebensmittelverforgunz .
Das HeMßsscheinverfahren für 'Sie

winierkarlvffeln .
*£ tos Ministerium des Innern hat soeben eins

Verordnung über die Versorgung mit Kartoffeln siix
die Zeit vom 15 . September 1913 bis zum
Schluß des Wirtschaftsjahres erlassen , die
im wesentlichen den für das Vorjahr ergangenen Vor-
schriften entspricht . Insbesondere wurde wiederum der
unmittelbare Bezug des Winterbedarfs durch
die Verbraucher beim Erzeuger in Höhe von zwei
Zentnern für den Kopf mittels des Bezugscheinversah -
renS zugelassen . Die gleichzeitig erlassenen . Preisbhstim -
mungeu entsprechen im wesentlichen den Festsetzungen
des Vorjahres . Aeuderungen sind nur insofern erfolgt ,
als dies nach den erst jetzt ergangenen Bestimmungen
des Kriegsernährungsamtes erforderlich wurde .

Höchstpreise für Kartoffeln .
Der Höchstpreis für einen Zentner Kartoffeln beim

Verkauf durch den Erzeuger ist , falls die Lieferung
nach dem 14. Sept . erfolgt , auf 5 .50^ Mk . festsetzt . Zu
diesem Höchstpreis tritt noch eine S ch n e l l i g k e i t s
Prämie von 50 Psg . unlr eine Ausfuhrprämie
in Höhe von 6 bis 25 Pfg . , je nach der Entfernung dcZ
Hofes des Erzeugers von der Bahn - oder Schiffsver -
ladestelle . Der Höch st preis beim .Kartoffelverkauf

. durch den Erzeuger unmittelbar an den Verbraucher
beträgt einschließlich aller Prämien beim Verkauf in
Mengen bis zu 12 Zentner : (beim Verkauf in Mengen
über 12 Zentner gelten tue oben erwähnten Bestim -
mungen ) ab Acker oder Keller 6 Mark für den Zentner
und frei Verladestelle des Versandorts einschl . der Ko-
sten des Einladens 6 .30 Mk . Bei Lieferung der Kär -
toffeln >durch den Erzeuger vor das Haus , des Verbrau -
chers ohne Rücksicht darauf , in welchen Mengen die
Kartoffeln geliefert werden , beträgt der Höchstpreis
6 .80 SJlt. für den Zentner . Wer die Höchstpreise über -
schreitet , hat hohe Gefängnis - oder Geldstrafen zu ge-
wärtigen .

) * (

.
'# Karlsruhe , 5 . Sept . Wie die Karlsr . Zeitg . er«

fährt , will der G r o ß h e r z o g die Danksagungen
sür die auf 20 . Juli erfolgten Verleihungen des Kriegs -
verdienstkreuzes und Kriegshilfekreuzes als empfangen
betrachten . Wenn indessen eine persönliche Begegnung
£ es Großherzogs mit den Ausgezeichneten stattfindet , so
köisnen Danksagungen ersolgen .

$ Durlach , S. Sept . Der 13 Jahre alte Hilfsarbeiter
Hermann Gaß von hier verunglückte in der Maschi -
nenfabrik Genschow dadurch , daß er einen Treibriemen
aus eine im Betriebe befindliche Maschine auflegen
wollte . Dabei wurde ihm ein Fuß abgerissen .

eft Heidelberg , 5 . Sept . Das Schöffengericht verur -
teilte die Ehefrau Johann Elfner aus Handschuhsheim ,
die aus R a ch e dem Landwirte Michael Werz auf dessen
Grundstück 3 0 0 B o h n e n st ö ck e ausgerissen hatte ,
zu sechs Monaten Gefängnis .

Dis Wnnöe ? ös ? hsimat .
Ein : Gegenwartserzählnng aus Nordstkiermark

von Maria Köck .
( Nachdruck verboten .)

21) (Z«rtsch « » g.)
Die Franzerl ging von da ab nnt gesenktem

Kopfe herum . Ihre frische Munterkeit , ihr arg .
loser Frohsinn waren dahin seit jenen? blaßsonnigen
Novenrbsrnachxnittag. Dem Bauer wich sie aus , so
viel sie konnte. Er schien sich auch nicht iveiter um
sie zu kümmern . Nur manchmal , wenn sie plötzlich
von einer Beschäftigung aufsah , sah sie die schwarzon
Augen bes Oberhofer , in denen jenes unheimliche
Licht brannte , auf sich gerichtet.

Da ging die Franzerl eines Sonntags nachmittags
während ber Bauer fleißig im „Roten Ochsen " saß ,
hinab ins Söllhoferhäusl . Die Mutter war allein
daheim , der Vater saß auch im Wirtshaus . Diel
konnte er .sich nicht vergönnen , der Söllhoser , mit
zwei Vierteln mußte er haushalten zwei Stunden
lang . Aber er ging doch ab und zu hinüber .

„Geh
'

nur, " meint ? seine Bäuerin , „kommst du
mit 'n Oberhofer z'sanim ! Sei fein freimdli ' mit
ihm . I mein aMrweil , er hat an Ai *g ' aufs Dirndl .
So a Glück , ttxnui die Franzerl . .

„Hör ' auf , dalöert 's Weib . Was d 'r du einbild ' st.
Der wird sie a Schwäre auAsuch'n , wanir ' r wieder
jheirat ' t . Net so a Dirndl , was sei ' Kind sei ' kunnt
.und nix mitbringe kann als seine fleißig ' » Händ ' .
Da kann m 'r seh'gn , wia ' dumm die Weiber san .

!Ja , freundii wir i fcho sein mit ' n Oberhofer . Aber
Mt weg ' n DirnÄ " ' ;
: Er ging , nachdenklich zum „Ochsen "

. Dort saß der
-Oberhofer beim Honoratiorentisch . Aber es tvar
'niemand da , als er . Der Pfarrer war alt und saß
lieber daheim , irgend einen Folianten vor sich. Der
Galdmüller war nie ein fleißiger Wirtshausböfucher
gewesen nnid seit sein Sohn fort war , ging er über -
Haupt fast nicht aus seiner Mühle heraus . Der
Kehrer war krank und die paar ' Großbauern , die
^ ur ^ GAneindevertretuna ' gehörten , waren heute in

St . Kathrein bei einer landwirtschaftlichen Tagung .
So saß der Oberhofer ganz allein an dein mächtigen
spreizbeinigen Eichentisch , der im Herrgotts ^ nkel
der Gaststube stand, hatte einen halben Liter
„Alten " vor sich und redete nur hie und da ein
herablassendes Wort hinüber zu den andern
Tischen, die dicht besetzt waren von Kleitibauern und
Häuslern und wo es je laut herging .

„Haßt ' s es g'hört , Wut, " machte sich gerade der
RichrMoser wichtig, „ der Goldmüller ->Poldl soll im
an Spital lieg ' n in Nußland , ivas ihm is , waß m'r
net , und der Lampertin ihr Hansl soll g ' fall ' n fein .

"
„Oder 's is umkehrt, " meinte der Pitzelbauer

hämisch , m 'r waß ja , wiar m 'r si auf 'n Ruhrmoser
seine Neuigkeiten verlass'n kann . Hat den Rohrer
Wastl totg ' sagt — und drei Wochen drauf is 'r mit
der großen Silbernen pumperlg 'srmd auf Urlaub
kommen! "

All - lachten .
' ' '

Der Ruhrmoser tat einen grimmigen Zug aus der
Pfeife und sagte:

„Wann 's es net glaubt '? — mir is ' s gleich .
G 'hört ja kaner mir von die Ava. Amtlich is frsili '
nix da. Nur a paar Feldpostkarten san kommen von
Kameraden von' n ' Lamvert Hansl .

"

„No , und von 'n Goldmüllerischen ?"

„Js ^a Kart 'n kommen an die Söllhoser Franzerl .
Sie hat s

' aber no net . D êr Rupperl bat s
' no net

angebracht , weil s
' net d«!ham 1twr . Er hat f in der

Tasch 'n. Is a net von Poldl selber g 'schrieb 'n. Mir
scheint von an -Sanitäter .

" *
Der Oberhofer horchte auf .
„Wiaso wivd denn das der Franzerl a ' schricb ' n?

Is die leicht sei ' Muatta ? "
Der Oberhofer fühlte , wie ihm das Blut zu

Kopf stieg.
Wieder Gelächter Hriiben.
„Sei ' Muatta ? " krähte der . Nuhrnioler . „D ' r-

weil is s
' no ka Muatta .

"
„Wer später wird d ' r Poldl scho sorg ' n , daß f

arte wird, " setzte der Pitzelbauer dazu und war stolz
über die „tiefsinnige " Bemerkung.

„Was haßt das ? " fuhr der Oberhofer so heftig
auf , baß alle aufmerksam wurden . „Hat das junge
Mensch! eppa scho a Liabschast? Und mit dem
Lausbuab 'n ? "

„Hi , hi , hi ! " kicherte der alte Schrott Florl . „Der
Oberhofer tuat , als ob er am MoNd lebert und net
A

' föcttcrfnid ).
"

„Das is do scho alte G ' schicht , daß d 'Goldmüllerin
d ' Franzerl sür ihr 'n Goldpolderl ausg 'sücht
erklärte der tochterreiche .Moosbauer . - „Die D -m
hat 's verstand ' n , si einz ' schmeicheln bei der Att 'n ,
natürli ' andere san net so g

' scheit "

_
Der Oberhofer war ganz blaß geworden . Fetzt

ging ihm ein Licht auf . Also desweg' n mag die
Dirn nix von ihm wissen . Weil ihr der Laff im
Köpfl steckt , der blauaugerte .

„Na , dumm? g 'nu« von dem Mertschl, " fagte er
leichthin. „ Kann leicht a alte Jungfer werd ' n, bis
ihr 'n Goldpokdl kriagt . So a Bua , no net zwanzig.
Gans , verliabte ! "

„No, und wer waß , was ihm g ' schch 'gn is, " gab
der Pitzelbauer wieder seinen Brei dazu. „Viel -
leicht kommt 'r z

'ruck als Krüppel oder ohne Aug ' n
oder gar nimmer . Dann wird m 'r ja seh 'gn . . ."

Der SAlhofer trat herein . Ein kleines, dürres
Männchen mit faltigem magern Gesicht .

„Wo der Kerl das bildsaubere Dirndl her hat ? "
dachte der Oberhofer , als er den Ankömmling ge-
wahrte .

Der Söllhoser,grüßte zuerst den Oberhofer , der
ihm freundlich ' die HanÄ hinhielt , dann die übrigen
Bauern . Wollte sich dann bescheiden in eine Ecke
setzen , doch der Oberhofer meinte :

„Aber geh , komm da her, Söllhoser , leist' m 'r a
Wengerl G ' fellschaft . Sitz da wiar a einsamer
Spatz .

"
Der Söllhoser lachte geschmeichelt . Er hängte

den sehr abgegriffenen Hut an den Nagel , bestellte
mit lauter Stimme beim schmunzelnden .Ochsenwirt
ein „ Viertel ' von'n Alten " nnd setzte sich „mit Ver-
laub " dem Oberhofer aegenüber .

(Fortsetzung folgt .) '

Schefselbrevier von Prof . Dr . K . B e r t s ch e . 50 <5 .
Verlag von Fr . Seybold in München . Preis 1 .60 Mk.

Eingeleitet durch einen begeisternden deutschen Kriegs -
spruch aus Scheffels ( ungedrucktem ) Roman „ Meister
Konrad " und ein gemütlich ansstrechenbes Vorwort über
des Verfassers heimatliche und persönliche Beziehungen
zum Dichter , bringt das Büchlein in glücklicher Auswahl
kernhaste Stellen ernster und heiterer Art in Vers und
Prosa , auch aus Briefen und Nachlaßwerken . Mögen
diese köstliche» Blüten nun hinausfliegen zu «alten und
jungen Scheffelfreunden an der Front , im Lazarett und
in der lieben Heimat ! "

- *
Im Verlage von Donatus Weber , dem Herausgeber

des Werkes „ Pforzheim im Weltkrieg " ist ein Heftchen , .
betitelt : 350 Taze in französischer Gefangenschaft «nd
Flucht aus derselben in 20 Tagen , das Herr Lt . d . R.
O . H . . . . , Pforzheim , zum Verfasser hat , erschienen .
Preis 1 .— Mark .

Das Schriftchen liest sich recht spannend , obwohl es
einen durchaus ungekünstelten Tatsachenbericht enthält .
Wie alle Berichte von deutschen Gefangenen in Frank -
reich , ^ weiß es von dem unkultivierten Verhalten dcr
französischen Bevölkerung gegen die Gefangenen zu be -
richten und von der unsauberen und vielfach recht ha ^ eu
Behandlung in der Gefangenschaft . Man kann bei

^
der

Lektüre so vieler dieser Berichte nur zu dem SchM
kommen , daß es sich in Frankreich bei der schlechten Ge -
sangenenbehandlung um ein System handelt , daS ven
oben so gewünscht wird .

'Das schließt natürlich nm >
aus , daß gerade laicht alle Erfahrungen so schlimm sin ->>
Und Gefangenenlos ist immerchart . Pikant ist in diesem
Schriftchen die Schilderung , wie der Verräter Westerts
zu den Gefangenen vom Strafgericht Gottes sprich ^
Wir hätten wahrhaftig Wetterle ,

'
wenn anch nicht fu<

charaktervoller , so dach für gescheiter gehalten , als dol
er sich^zu einer solchen Rolle hergegeben hätte . Bezeich<
nend ist auch , daß den Gefangenen für Werktagsarbe »
20 Centimes , für Sonntagsarbeit aber bis zu 3 Fra : *
geboten wurde ! Sie waren aber charaktervoll genug >
dieser Versuchung zu widerstehen und sich den freien
Sonntag zu erhalten . Der Erlös des Schriftchens - kommt
ausschließlich den Gefangenen zugut .
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Mannheim , S. Sept . «

das S Jahre alte Sihnchen
.„ s Ferdinand Fehrenbach in
elterlichen Hause w einem vo»

nen S a n d l o ch . Der Sand ^

, rub den Knaben unter sich
Maren ohne Erfolg .

□ Schwichmgen , 5 . Sept . „
iöfirtae Arbeiter Mathias Walz
dem Kohlenarbeiter Ed . Weick
Kcipf . Weick erlitt einen schwere ,
er bald erlegen ist . Der
süns Kindern . Walz soll von
angestiftet worden fein .

Zell a . H ., ö . Sept .
' In

wurde ein lederner Tretbrie
e000 Mark von einem unbekannt

XEichstetten , 5 . Sept . Seit
sich in unserer Gemarkung
eingebürgt . Diese haben sich
»neine Klage datüber ergeht ,
als Zwischenpflanzen gebauten
junge Pflanzen von diesen Tie
daß dadurch unberechenbarer f
was bei den jetzigen hohen

"

□ St . Georgen i . Schw, , 5
[ igte sich mit Holzspalten . Da
dazu , schaute zu und wollte z
N>urden dem Kinde einig e

^ F
abgehauen . Solche gesäh
nichts für Kinder und gehören
— Auf die Ankündigung des ^
nach in absehbarer Zeit auf
grabungen vorgenommen w
der Grabstätten haben sich 71 9
die Gräber ihrer Angehörigen
wärtig in Benützung stehenden $
für 98 Gräber . _ Dazu kommt t
meinde angekauftes angrenzend
500 Ruhestätten Platz bietet ,
Voraussicht daS Ausgraben noch
geschoben werden kann .

<£ , Bon der Jusel Mainau , l
Feitu !-.g wird von einem überc
sang berichtet , de« G r o ß h e
> erstüh ler Mädchen bere
um den Brötzinger evangelisch
unter Führung des OrtsgeM
der E '̂ ißherzogin Luise den 1

■ rmer kleinen B ü ch e r e i
Mädchen , die die Kaiserstühler
vanteLgedicht auf und die Mi
reichten in schmucken Körbchen

• des : Eier , Butter , Pfirsiche uN
hielt eine kurze Ansprache , auf
widerte : „Bleibt treu , auch
ger dauert ! Haltet sest an eu
schlicht euer Tageroerkl Geht <
gute deutsche , badische Mädchen
M kleines Andenken .

Der Bron :bee >
'

Die badisch ? Ortsversorgui
Brombeeren wie folgt sestgese
Pfg . für das Pfund , KleiNhan

^Kleinharldelshöchstpreis in Sb
ner ? 0 Pfg .

MM ösutsch ^i
Dessau , 5 . Sept . ( W .T .B .)

Ministerium ist das nachstehen
Der Herzog erkennte an
Darmentzündung , welö
tiou notwendig machte . Dil
Das Befinden nach der Oper
sind gut . Krankenhaus Berä

Hosrat 5k
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— Mannheim , S. Sept . Gestern nachnuttag spielte

kiä 5 Jahre alte Sihnchen Friedrich des BetriÄslei »

tcrs Ferdinand Fehrenbach in Rheinau gegenüber dem

elterlichen Hause in einem von den Kindern ausgehobe »

>wn S a n d l o ch. Der Sand stürzte zusammen und b e -

irub den Knaben unter sich . Wiederbelebungsversuche
ivaren ohne Erfolg .

□ Schwemlingen , 5 . Sept . In Rohrhof schlug der 16-

jährige Arbeiter Mathias Walz nach einem Wortwechsel
dem Kohlenarbeiter Ed . Weick »rit einer Hacke auf den

Kopf. Weick erlitt einen si^ oeren Schädelbruch , dem

er bald erlegen ist . Der Verstorbene war Vater von

fünf Kindern . Walz soll von seinem Vater zu seiner Tat

mge stiftet worden sein .
Zell a . H ., 5 . Sept .

' In einem hiesigen Sägewerk
wurde ein lederner Treibriemen im Werte von etwa
2000 Mark von einem unbekannten Dieb gestohlen .

XEichstetren , 5 . Sept . Seit etwa vier Jahren haben
sich in unserer Gemarkung die wilden Kaninchen
eingebürgt . Diese haben sich derart vermehrt , daß allge -

„reine Klage daiiiber ergeht , weil in den Weinbergen die
als Zwischenpflanzen gebauten Gemüse vielfach schon als

junge Pflanzen von diesen Tieren vernichtet werden , so-

daß dadurch unberechenbarer Schaden angerichtet wird ,
was bei den jetzigen hohen Preisen doppelt fühlbar ist .

HI St . George » i . Schw ., 5: Sept . Ein Knabe beschäf -

iigte sich mit Holzfpalten . Da kam ein kleines Mädchen
dazu , schaute zu und wollte zuletzt auch mit tun . Dabei
wurden dem Kinde einige Finger der linken Hand
abgehauen . Solche gefährlichen Werkzeuge sind
nichts für Kinder und gehören vor ihnen gut aufbewahrt .
— Auf die Ankündigung des Bürgermeisteramts hier , wo¬

nach in absehbarer Zeit auf dem Gottesacker Aus -

grabungen vorgenommen werden zur Wiederbenützung
der Grabstätten haben sich 71 Personen gemeldet , welche
die Gräber ihrer Angehörigen kauften . In dem gegen -

bärtig in Benützung stehenden Friedhofteil ist noch Raum

sür 08 Gräber . Dazu kommt noch ein von der Stadtge¬
meinde angekauftes angrenzendes Gelände , das für zirka
BOO Ruhestätten Platz bietet , so daß nach menschlicher
Voraussicht da ? Ausgraben noch um einige Jahre hinaus -

zeschoben werden kann .

(p0 Von der Insel Mainau , 5 . Sept . In der Freiburg .

Zeitung wird von einem überaus herzlichen Emp »

sang berichtet , den Großherzogin Luise Kai »

s e r st ü h l e r Mädchen bereitet hat . Es handelte sich
um den Brötzinger evangelischen Jungfrauenverein , der
unter Führung des Ortsgeistlichen gekommen war , mit
der Großherzogin Luise den Dank für die Schenkung
einer kleinen Bücherei abzustatten . Das älteste der

Mqdchen , die die Kaiserstühler Tracht trngen , sagte ein

Dankesgedicht auf und die Mitglieder des Vereins über -

reichten in schmucken Körbchen schlichte Gaben des Lan -

des : Eier , Butter , Pfirsiche und Trauben . Der Geistliche
hielt eine kurze Ansprache , auf die die Großherzogin e r -

i widerte : „ Bleibt treu , auch wenn der Krieg noch län -

ger dauert ! .Haltet fest an euren Sitten ! Tut still und

schlicht euer Tagewerk ! Geht auf GotteS Wegen und seid
gute deutsche , badische Mädchen ! " Jedes Mädchen erhielt
wt kleines Andenken .

Der BrombeerhöchstPreiS .
Die badische Ortsversorgung hat die Höchstpreise für

Brombeeren wie folgt festgesetzt : Erzeugerhöchstpveis 50

Pfg . für das Psund , Kleinhandelshöchstpreis 68 Pfg . und

^Kleinhandelshöchstpreis in Städten über 20 000 Einwoh¬
ner Pfg .

Ms Ssutschs » SZssSs » .

Dessau , S . Sept . ( W .T .B . ) Dem herzoglichen Staats -

Ministerium ist das nachstehende Telegramm zugegangen :

Der Herzog erkrante an einer schweren Blind -

Darmentzündung , welche eine sofortige Opera -

tion notwendig machte . Die Operation verlief günstig .

Das Befinden nach der Operation und die Herztätigkeit
sind gut . Krankenhaus Berchtesgaden , 4 . Sept ." 1918 .

Hofrat Krezke , Dr . Wappenschmitt .

Oppeln , 5. Sept . {W .TB . Gestern früh gelang es

>etu Raubmörder Chlebierz , der we^ n zwei -

fachen Mordes zum Tode und zu 15 Jahren Zuchthaus
oerurteilt worden war , mit zwei Mitgefangenen aus dem

Gefängnis zu entfliehe n . Auf Wiederergreifung ist
eine hohe Belohnung ausgesetzt .

) * (

Die Zukunft öer KrisgsZigaretts .

„Gemischte " Freuden ?

Dem Tag entnehmen wir :
Schon im Herbst vorigen Jahre ? ermächtigte der

Bundesrat die Zigarettenfabrikanten , bei dcr Her -

stellung der Zigarette einen kleinen " Prozentsatz von

Ersatzstoffen (höchstens zehn Prozent ) zu verwen -

»en . Nun sollen sich
'
die Behörden mit einer Verord -

nung beschäftigen , die den Fabrikanten eine Verwen -

dung von Tabakersatz bis zu 50 Prozent gestattet .

Deutschlands Versorgung iriit Zigaretten werde dadurch

noch auf einige Jahre sichergestellt , und man werde dann

voraussichtlich wieder Zigaretten zu 5 Pfennig im

Kleinhandel erhalten können . .
Die vorjährige bundesrätliche Maßnahme , die doch

gegenüber dem künftigen Mischungsverhältnis nur eine

geringe Menge Ersatzstoff duldete , fand bei der Indu¬

strie wenig Beachtung . Ein kleiner Bruchteil der Fabri -

fonten mischte zwar mit Hopfen , später auch mit Bu -

Henlaub . Wegen der bewegten Klagen der Raucher ob

des scheußlichen Geschmacks der neuen „Zigarette
" ließen

sie aber meist bald die Hand von dem zweifelhaften Ta -

bakersatz . Heute — so schildert uns ein bekannter Fach -

mann die Lage — kann man mit ziemlicher Sicherheit
behaupten , daß 90 Prozent der Ware völlig reinen Ta -

bak enthält . Wie wird es aber werden , wenn der Krieg
weitere Materialnot bringt ? Es besteht durchaus
keine Knappheit an Z i g a r e t t e n t a b a k e n .

In Bulgarien . Mazedonien und Kleinasien befinden sich
etwa 100 Millionen Kilogramm alter und neuer Ernte .

. Bei dem jetzigen Stückzahlkontingent der deutschen Zi -

garettenindustrie würde diese Menge uns auf etwa
drei Jahre versorgen . Hierbei ist zu beachten ,

baß 40 bis 45 Prozent der gesamten Herstellung für den

Heeresbedarf in Betracht kommt , daß aber trotzdem die

P ^ivatkundschast heute nicht weniger Zigaretten erhalt

ThLglM lMZ WZßk . .

Großh . Hoftheatcr . In der für Montag , den 9 .
^
Sept .,

angesetzten Neueinstudierung von „ Eori fan tutte " , dem

Schlußstück des ersten Mozart -Zhklus , wird die königlich
bayerische Kammersängerin Hermine Bofetti von Mün -
a)en die Partie der Fiordilini singen .

als z. B . 19*3 . Das Heeresquantum .bedeutet nämlich
einen reinen ProduktionSzuwachs , herbeigeführt durch
entsprechende Vergrößerung der Betriebe .

Eine eigentliche Notlage üqsteht dem -
nach nicht , jedenfalls nicht in Form von Rohstoff -
Mangel . Aber durch die Knappheit des Zigarren - und
Rauchtabaks , ferner durch den Umstand , daß die Liefe -

rung der Heeresverwaltung für den Rauchbedarf des
Soldaten nicht ausreicht und daher ein großer Teil des
Heimatkontingents an Zigaretten durch die An -

gehörigen den F e l d g r a .u e n zugesandt wird , wer -
den außerordentlich diel Zigaretten verbraucht .

Von der neuerlichen Bundesratsermächtigung wird
der renommierte Fabrikant , der sogenannte Marken -

Fabrikant , keinen Gebrauch machen . Die bekannteren
Firmen , die Angehörigen der Interessengemeinschaft
deutscher Zigarettenfabrikanten , daneben aber auch viele
andere geschätzte Fabriken lehnen es sogar ab , andere als
reinorientalische Tabake zu »verarbeiten . Diese Fabriken
werden freilich die Preis - nicht ermäßigen oder nur dann ,
wenn die Preise sür orientalischen Tabak sinken sollten .
Indessen ist die Einfuhr der genannten großen Orient -
Vorräte b ^r der Hand durch Valutarüchstchten sehr er -

schwert , eine Verbilligung dcr Orienttabake daher vor -

läufig ausgeschlossen .
) * (

totales.
Karlsruhs . 6 . September 1911

Hofbericht . Seine Königliche Hoheit der G r o ß h e r -

zog empfing vorgestern nachmittag den Minister Dr .
Düringer zum Vortrag .

Gestern hörte Seine Königliche Hoheit der Großherzog
die Vorträge des Geheimrats Dr . Frhrn . von Babo , so-

wie der Minister Dr . Rheiicholdt und Dr . Hübsch .

Meldepflicht für Kleinwohnungen . Wie schon mitge «
teilt wurde , beschloß der Stadtrat die Errichtung eines

städtischen Wohnungsamtes , 'das vorläufig
mit dem städtischen Arbeitsamt unter ' einheitlicher Lei -
tuna verbunden , wird . Zu den Aufgaben des städtischen
Wohnungsamtes gehören dcr Betrieb eines öffentlichen ,
unentgeltlichen Wöhnnngsnachwcises , die Führung einer
fortlaufenden Wohnungsstatistik und die Auskunfts -

erteilung in Wohnungsangelegenheiten . Ferner . ist setzt
auch die ortspolizeiliche Vorschrift über die Meldepflicht
für Kleinwohnungen in Kraft getreten . Nach dieser
Vorschrift ist jeder Vermieter von Wohnnungen (Haus -

eigcntümer . Nießbraucher , amtlich oder vertraglich be -

stellte Verwalter usw . ) verpflichtet , idie Wohnungen ,
welche durch Fertigstellung ei r̂es Neubaues oder durch
Kündigung des bestehenden Mietsverhältnisses oder auf
sonstige Weise vermietbar geworden sind , innerbalb drei

Tagen nach eingetretener Vermietbarkeit beim städtischen
Wohnungsamt anzumelden . Die Bestimmungen
beziehen sich auf alle Wohnungen , die außer Küche , ein ,
zwci, . <dm oder vier Wohnräume enthalten . In gleicher
Weife ist , wer eine bisher vermietete Wohnung nicht
mehr als solche vermieten will , verpflichtet , die Woh -

nung binnen einer Frist von drei Tagen nach Beendi -

gung deS bisherigen Mtetverhältnisfes beim Wohnungs -
amt abzumelden . Zur Meldung sind die vom
Stadtrat vorgeschriebenen Karten zu benützen , die auf
den Polizeiwachen , auf den Gemeindesekretariaten der
Vororte und beim städtischen Wohnungsamt . Zähringer -

straße 98, Erdgeschoß , unentgeltlich zu erhalten sind . Das

unsere armen , — t
durch Besuch der Veranstaltung oder durch Stiftung

besonderer Beträge den idealen Zweck derselben unter -
'
tützen . Die Ovfer , die damit gebracht werden , sind der -

schwindend klein im Vergleich mit demjenigen , da unsere

jcs Augenlichtes beraubten Brüder auf den Kampfplatzen

uns gebracht haben .

Laufe ietaat

Schenkung zu Gunsten der Kriegsblinden . Für die

Ausbildung von Kriegsblindenhunden erhielt der Landes -
verein vom Roten Kreuz von Frau Herm . Silcken , Baden -
Baden , die reiche Gabe von 2 000 Mark . Möge diese
Opferwilligkeit recht reiche Nachahmung finden . Weit -

gchendste Unterstützung dieser Zwecke tut dringend not .

: : Verhaftet wurden : Ein lediger ZLiaurer aus Dax -

landen , der sich unter der Angabe auf einer Polizeiwache
stellte , daß er im Jahre 1912 zwischen Neuhausen und

Jcstetten einem unbekannten Manne den Rucksack ab «

genommen und den Betreffenden dann in den Rhein
gestoßen habe , wo er ertrunken sei ; ein Taglöh -

ner aus Linkenheim und ein Bremser von hier , die mit
anderen bereits verhafteten Personen zusammen Ziegen -,
Hasen - und Geflügeldiebstähle verübt haben ; ferner ein

Kutscher aus Forbach , ein Taglöhner aus Spielberg , ein

Maschinenführer aus Radeburg , ein Hausdiener von

hier , zwei Zigarettenarbeiterinnen aus Plauen und eine

Dienstmagd aus Pirmasens wegen Diebstahls .

-O

WohnungsMnt nimmt jederzeit auch Anmeldungen sol<

cher Wohnungen entgegen , die nicht anmeldepflichtig sind ,
so z . B . Wohnungen mit mehr als vier Wohnräumen ,
sowie möblierte Zimmer und Schlafstellen . — Um Irr¬
tümern vorzubeugen , sei noch Mitgeteilt , daß durch diese
Anmeldepflicht das Verfügungsrccht des Vermieters über

seine Wohnungen in keiner Weise eingeschränkt ist . Die
Hauseigentümer sind also nach wie vor berechtigt , die
leerweroenden Wohnungen in den Tageszeitungen an -

zuneigen oder die Wohnungen direkt oder durch Vcr -

»nittlung wieder zu vermieten . Pflicht ist nur , die Woh -

nungen beim Wohnungsamt an - bezw . abzumelden . Zu -'

Widerhandlungen gegen diese Borschrift werden ân Geld
bis zu 20 Mark bestraft .

: : : Der Kriegsblin ^ enhund . Für unsere iu Kriege
erblivSeten Soldaten uud Offiziere ist in den Führer -

Hunden für Kriegsblinde , die dcr Deutsche Verein für
Sanitätshunde für unsere im Kriege erblindeten Mann -

schasten und Offiziere abrichtet , ein treuer Begleiter und

Führer erstanden . Er geleitet den Blinden sicher über
die Straße , zeigt ibm durch Niedersetzen jedes Hindernis ,
sei eS nun eine Bordschwelle , ein Baum , ein Graben ,
sicher an , hebt jjeden verlorenen Gegenstand seines Herrn

auf , kurzum , ist ihm ein sicherer Führer ' und treuer Be -

schützer. „ Seit ich meine vom Deutschen Verein sür
Sanitätshunde abgerichtete S6 ?äserhündin Bella besitze,

"

schreibt ein blinder Offizier , „bin ich wieder Herr meiner

Bewegung und unabhängig von der Führung anderer

Mir ist , als hätte ich eine Fessel von mir geworftn . Ich

mächte den Hund unter keinen Umständen wieder missen ,
da er mir geradezu einen Teit des verlorenen Augenlich -

tes ersetzt . Zugunsten der Ausbildung solcher Führer -

Hunde für Kriegsblinde läßt der Deutsche Verein für

Sanitätshunde auch in unserer Stadl einen Kriegsfilm

. zur Borführung bringen , der in spannenden Bildern den

Hund als Sanitätshund an der Front in der Verwun -

detensuche zeigt . Der Film zeigt die Sanitätshunde bei

der Arbeit im Kampfgebiet . Sie bringen Nachrichten ,

holen Verstärkungen , sie finden Verschüttete und melden

Vermißte . Gleich schatten huschen sie durch das ver -

narbte -Kampsfeld , sie schwimm « ? durch Flüsse , sie er -

klettern steile Felsen , sie nehmen jedes Hindernis . Ein

derbes Streicheln des Pelze ? ist ihnen Belohnung genug ,

ja sie scheinen gleich guten Menschen ihre Belohnung

nur im Erfolg ihrer Arbeit zu schen . Nichts ficht sie an ,
weder das Kampfgetöse , noch die krepierten Geschosse,

noch ihre Feuerkämpfe . Unbeirrt verfolgen ste ihre

Pflichtgänge im Hagel der Geschosse, in erstickenden

Rauchwolken . Die Hunde nötigen zur höchsten Aner -

kennung der großen Leistungen der Männer , die sie her -

anbilden und ihre Triebe zu den herrlichen Zielen zu

lenken wissen . Am Schluß dieses schönen Kriegsnlnis
wird in einigen wenigen Bildern auch gezeigt , wie der

Kund den Kriegsblinden führt . Das Reinerträgnis au »

dieser Wohltätigkeitsveranstaltung , die am 8 . und 9.

politische Nachrichten.
Die WshZsechtLeefsLm km tzsessichaus.

Berlin , 5. Sept . (W.T .B .) In dem Wahl -
re cht sau s s ch u ß preußischen Herrenhauses
erklärte der Vizepräsident des Staatsministenuins
Dr . F r i e >d b e r g «auf eine Anfrage , ob die StaatZ -
regierung auch heute »loch im MaÄ'e einer Ablehnung
bes gleichen Wahlrechts zur A u f l ö s i? n g des
Abgeordnetenhauses schreiten wÄrlde, daß
er auf öie Erklärung der StaÄtsrsgieruna zu dich

' er
Frage im Abgeordneteichaufe verwerfe, die noch heute
maßgebend sei. Der Wunsch nach einer Ver -
st ä n d i g u n g wurde allerseits betont und beut) "i
auf Hie großen Bedenken hingewiesen , f>ie «gegenüber
einer etwaigen Auflösung des Abgeordnetenhauses
während des Krisges beständen. Die neue KrMion
sieht einstiMmiig , Sicherungen voraiisgesetzt, _ vuf
dein Boden des gleichen Wahlrechtes . Der Vize -
Präsident des S t n n t s in i n i st e r i u m s
führte aus , baß auch die Regierung jene Bedenken
würdige und gerade deshailb nach einer Verstän -
digung strebe, die allerdings das Priiizvp des Er -
lasses vom 11 . 7. 1917 nicht berühren dürfe . Daß
eine Parlain -entariisierung der Regierung die not -
wendige Folge einer Erweiterung des Wahlrechtes
sein werde , glaube er nicht. Die Auswahl ber Miiii -
ster sei das Recht d-er Krone ; so werde es auch in
Zukunft bleiben.

Taiaat yssitza nach
Konstantinopel , 4 . Sept . (W .T .B .) Der Minister

bes Aeiißern Talaat Pascha und der Unter -
staatssekretär im Auswärtigen Amt Reschad Hikmet,
sind Besprechungen nach Berlin abgereist . Auch
Graf Bernstor ff begab sich nach Berlin . Die
für Mitte September geplante Kammererösf -
nung ist wegen der Rei .se Talaats auf den nor¬
malen Termin im November verschoben wor-
den.

Dcr türkische Gesandte M n h t a r Bei hat sich
nach Kiew begeben.

Berlin , 6. Sept . Zum heutigen Eintreffen des

Zeitung : Wir begrüßen in Talaat Pascha den
treueu Freund des deutschen Volkes
und stärken Träger des B ü n d n i s g e d a n k e n s.
Talaat Pascha verkörpert die wiedererstandene ver -
j ü n g t e Türkei , als deren tatkräftiger Vor-
kämpfer nach außen und nach innen er sich bewährt
und in seiner Heimat wie im verbündeten deutschen
Reiche sich hohe Achtung und Wertschätzung erworben
hat . Die Besprechungen , die z'.vischen dem
Großvezier und der Reichsleitung stattfinden wer-
den, reihen sich an die Beratungen , die in der letzten
Zeit wiederholt zwischen den leitenden Staats -
Männern der Verbündeten Mächte gepflogen worden
sind . Sie stellen deren Fortführung und Erweite -
rung dar . Es ist anzunehmen , daß alle schweben-
den Fragen zur Erörterung gelangen werden,
namentlich die P o st f r a g e, die gegenwärtig das
Interesse der türkischen Öffentlichkeit besonders in
Anspruch nimmt . Das bewährte gegenseitige Ver-
trauen und die weitgehende Interessengemeinschaft
der beiden Länder bürgt für einen beide Teile be -
friedigenden Verlauf der Beratungen .

Das Befinden dcr Kaiserin .
Darmstadt , 5. Sept . (Priv .-Tel .) Die Darm -

städter Zeitung meldet : Der Großherzog hat sich
nach dem Befinden der Kaiserin erkundigt und
darauf folgende Antwort erhalten : Die Besse -
rung schreitet stetig zu vollster Zufriedenheit der
Aerzte in erfreulichster Weise fort . Zeitungsnach -
richten über Verschlechterung frei e r f u n>
den .

Die Reise König Ludwigs " ich Sofia .
München , 5. Sept . (W .T .B .) Die Korrespondenz

Koffmann meldet über die Reise des Königs von
Bayern nach Belgrad : Der König traf gestern
auf dem Hafenbahnhof ein . Der König nahm
auf einem Flußdampfer der Ungarischen Fluß - und
Seeschiffahrtsgesellschast Wohnung . Donnerstag
vormittag stattete der König dem Generalgouverneur
einen Besuch ab und besichtigte in dessen Begleitung
die Sehenswürdigkeiten Belgrads .
Das Frühstück wurde beim deutschen Generalkonsul
eingenonimen . Abends findet Tafel beim General¬
gouverneur statt .
Der Wiederstand Frankreichs gegen die päpstliche Nunia -

'Air in Peking .
Bern , 4 . Sept . (W .T .B . ) Nach römischen Blättern ist

Peking , dab auch vom Msgr . Pisani noch nicht einge -

troffen . Wie der Temps dazu schreibt , liege die Ange -

legenheit so , daß tatsächlich Frankreich nicht

wolle , baß China direkte amtliche Beziehungen mit ^
heiligen Stuhle habe . An zuständiger Stelle glaubt ,
man , daß sehr wahrscheinlich die Nuntiatur in Peking !

für die KriegSdauer unbesetzt bleibe .
* ;

Wien , 5 . Sept . (W .T .B .) Der Kaiser hat dein
Staatssekretär v. H l n tz e das Großkreuz des Leo-^
poldordens verliehen .

} * £

Ewe UnSerrkKzmg smt Hwöerckurg

unö LlzömZoxff .

, Berlin , 4. September . :
' Der Berliner Korrespondent des Budapester Az '

Est hatte eine Unterredung mit H i n d e n b u r g
und Ludendorff .

General Ludendorff sagte ihm über die a in e r i -
kanischen Truppen an öer Westfront : Dis '

Amerikaner leisten keine ünbedeu t en d e
Hilfe an Menschen und Material . Da aber Äme-
rikas Hilfe ausschlaggebend für das Schicksal
des Krieges sei, ist eine eitle Hoffnnng der
Entente . Wir sind mit der russische iv
Damp fwa lze fertig geworden uiid werden auch
»mt ^lmerika fertig werden . Unser Wille zum!
Siege bleibt uugebro che n und wir werden dcn
VermchiungswWen des Feindes zerstöre n .

Usber d ie Kriegslage äußerte sich General -
feldnvarschall von Hindenb urg : Der großa
Kampf im Westen geht weiter . An unseren a ; ^
deren Fronten ist es jetzt verhAtniÄnZM ruhig .

'

Das Nichtdurchdringen der österreich/sch - nngirischeir
Offensive an der Piave ist nicht tragisch zu neh-
wen . Der Grund ist in Naturereignissen , dem üb . r -j
«lästigen Anschwellen der Piave zu suchen . Die Er -;
folge der österreichisch -ungarischen Truppen in A l -
van ien verfolge ich mi^ lebhafte-ru Interesse . .

Von Albanien geht iinseve 'Front weiter nach'

Mazedonien , und da hält das tapfere bn '
. i

«arische Heer trotz schwieriger Verhältnisse treu de '

Wacht. Wenn ' Sie Entente dort noch einmal angrsi -^
fen will , so können 'wir dem mit fester Zuversichti
entgegensehen. Unten in Palästina ist es den;
Engländern auch nicht gelungen , durch ihre verliis!-
reichen Angriffe den tapferen Widerstand der türki -i
schen Armee zu erschüttern . In Pers ien und an ,
der M n r mank ü st e will England sich festsetzen^
und verfolgt dort .seine eigensten Zwecke. Aber es
will außerdem versuchen , Rußland erneut in den'

Krieg Zu hetzen und das gequälte Reich erneut zum!
Kriegsschauplatz zu machen . Der Entscheidung^
kämpf der Mittelmächte spielt sich setzt aber h i e r,
an der We st front ab . Mir Mittelmächte ha>l -^
ten in' unserem Verteidigi '.ngskainpf Schulter an¬
Schulter fest zusanimeu . Zwar leiden anch wir
schwer unter diesem Kriege . Wir w e r d e n a b e rj
stark aus ib in hervorgehen .

" Dafür biirg «
uns , daß . die Feinde unser Bündnis , ebensowenig!
wie sie es mit Waffengewalt sprengen könnten , auch
nicht durch Lockungen zersprengen werden . \ \ u »
sere Einigkeit macht uns st a r k . Wir .
werden nach ruhmreichem Kampfe gemeinschaftlich
in die Hennat 5u gesicherter friedlicher
A rbei t zurückkehren und dann die Früchte unseres
Kamvfes ernten . Bis zu diesem Ziele
h e i ß t c s durchhalten . (N . B . Lz .)

) * ( —

VexWesem Kschekchten . .

Banditen in Südamerika .
Berlin , £>. Sept . Nach einem Telegramm des Verl .

Lokalanz . auS Lugano , nieldet die Agenzia Amerirana /
daß 8 0 v V a n d i t e n aus Chile die argentinische Grenze
überschritten und mehrere Dörfer geplündert habend
Die Umgebung von Santa Cruz wurd2 verwüstet . Chile
sandte Truppen zur Verfolgung der Räuber über die ar -
aentinische Grenze . — <

Gummibereifungen für Kraftfahrzeuge .

Durch die am 2 !?. . Mai 1918 in Kraft getretene Be -
kanntmachung Nr . G . 700/5 . 18 . K . R . A . ist die 83 c =
n u h u n g von Gummibereifungen für Kraft -!

fahrzeuge jeder Art nur noch gestattet , wenn eine
schriftliche Benuhnnaserlaubnis der Inspektion dcr
Kraftfahrtruppen in Berlin erteilt ist, und zwar dürfen «
die Bereifungen nur an zugelassenen Wagen und - nur
für die Zwecke benutzt werden , für die die Wagen zug ?-!

lassen sind . In dsr Bekanntmachung war bestimmt , das;
die vor dem 29 . Mai 1918 erteilten BenntzungserlaubniS -

scheine nur noch bis zum 15 . August 1918 gelten sollten .
Diese Frist ist durch eine Nachtragsbekanntmachüng Nr .
G . 700/8 . 18. K . R . A -, die am 15. August 1918 in Krast
getreten ist, bis zum 15 . Oktober 1918 verlängert wor -
den , so daß die bis zum 29 . Mai 1918 erteilten Erlaub -

nisscheine bis zum 15. Oktober 1918 gelten .
Durch die Bekanntmachung vom 29. Mai 1918 ist

ferner eine Anmeldung der Kraftfcchrzeug -Gummiberei -

fungen an die technische Abteilung dcr Inspektion der
Kraftfahrtruppen , Gruppe Beschlagnahme . Berlin W 8 ,
Krausenstraße 67/68 , bis zum 20 . Juni 1918 vorgeschrie¬
ben - Die Zahl der eingegangenen Anmeldungen gibt ,
Veranlassung , an eine baldige und vollständige Cinrei -

chung dcr vorgeschriebenen Meldungen zwecks Venne ! - ,
d" strafrechtlicher Verfolgung zu erinnern . Die Jnne -

hallung der gegebenen Vorschriften wird demnächst einer ^

eingehenden Nachprüfung unterzogen werden .
Der Wortlaut der Nachtr « gsbekanntinachung ist ba ;

den Bürgermeisterämtern und Polizei -^

behörden einzusehen . 82G3'

begonnen weröen . Preis bei allen PoMmter » \ül

üas Vierteljahr : 4 .70 M ?., monatlich 1 .57 M5

ohne Beftellgelö .
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Volkswirtschaft , hcmöel u . Verkehr .

in, K. Sept . ( 5B .I03 . ) Börsenstimm u na s -
Die ßeftri ^ e Abschwächung scheint bereits wiü >er

Berlin , 5 . Sept .
t> i I d . ) Die vrstric , > W
Überwunden zu sein , und die Börsenkreise scheinen die
gestern abgestoßene Ware zurückkaufen zu wollen , da das
Privatpublikum , wie schon bisher , dem gestern gegebenen
Beispiels nicht folgen will . Die « rundstiminimg hatte
heute einen entschieden festeren Anstrich , und in de»
Nehrzahl der Papiere traten Kurserholungen ein . Dies
gilt am Montamnarkt namentlich von Gelsenkirchenern
und Harpenern , Phönix un -d Oberschlesischen Eisenindu -
strieaktien , die alle kräftig im Kurse anzogen . Auch
? chiffahrtsaktien und einzelne Rüstungsaktien sowie
löchstxr Farbwerke und Große Berliner Straßenbahn
mb als gebessert hervorzuheben . Die übrigen Rü -
tungs - und Farbaktien sind teils mäßig abgeschwächt ,
■ils behauptet . Das Geschäft war am Montamnarkt
>was lebhafter . und hier konnte sich auch die feste Grund -
immung im Verlaufe noch lseiter durchsetzen . Russische

. . .ette sind geschäftsloS , urtd der Kassamarkt für In du-
istriewerte zeigte ein festes Ausseihen .

□ Süöüeutjche Wochenberichte über Han) el
unü verkehr.

Tabak .
Der Stand der Tabake ist immer noch nichts ganz

Aleichmätzig ; die späteren Auspflanzungen stehen immer
noch hinter,den früh ausgesetzten Pflanzen zurück . Die
Früh -Tabake wurden zum teil fchon abgeblattet . Die
Mengen dürfte , soweit heute schon ein Urteil möglich , zwi -

sehen mittelmäßig und gut bleiben . Wie die Qualität
ausfallen wird , laßt sich noch nicht genau feststellen . Der
Markt in alter Ware lag bei spärlichem Angebot still .

Hopfen .
Nennenswerte Fortschritte in der Entwicklung haben

die Hopfeuanlagen in letzter Zeit nicht machen können .
Der Mengeertrag wird daher schwach bleiben . Die Wit -
terung dürfte zur AuSdolduna und Pflücke wärmer und
trockener sein . Der Begehr nach 1917er Ware blieb ruhig .
Es kosteten am Hauptmarkte geringere 1917er Ware Mk .
170 —195 , mittelgroß « Mk . 190—225 uni > gut « MI . 210 —
235 pro Zentner .

Wein .
Die Witterung hätte in letzten Tagen etwas sonniger

und wärmer im Interesse der Ausreifung der Trauben
ein können . Im allgemeinen werden die Herbstaus -
chten aber immer noch günstig beurteilt . Bei kleinem
orrat war der Verkauf ganz ruhig , die Stimmung aber

Es kosteten 1917er Weine in Badendennoch sehr fest .
Mk . 660—800,
825 , Württemberg

Mk . 525—770 . Franken Mk . 700 -
k. 600 —900 die 100 Liter , in der

Rheinpfalz Mk . 6 800—25 000 das Fuder und in Rbein -
Hessen Ml 8 500—16 000 das Stück .

^ ( Futtermittel .
Die zweite Kleeschur brachte im allgemeinen immer

noch einigermaßen zufriedenstellende Ergebnisse . Heu
und Stroh war am offenen Markt in größeren Posten
nicht vertreten , weil fast alles für Zwecke des Heeres be-
anspracht wurde . Heidekraut wurde stärker angeboten
als verlangt ; die Preise blieben unverändert .

Kohlen .
Die Ankünfte betrafen hauptfächlich Koks , und zwar

Grobkoks . Von Brechkoks ' standen nur unzulängliche
Mengen zur Verfügung . Kohlen aller Sorten war rar .
Förderware wurde noch am besten angedient . Fettnüsse
und Anthrazitnüsse waren nur ganz spärlich am Markt «
vertreten . An deren Stelle wurden für Hausbrand viel -
fach Braunkohlenbriketts angeboten .

Holz .
Die Lage des Brettermarktes wurde flauer und die

Tendenz matter . Die Preise neigten wieder nach unten ,
besonders diejenige dex sortierten Ware . Es wurden zu -

letzt angeboten die 100 Stück 16' 12 " 1 ' Ausschußware
zu Mk . 440 —450 , X -Ware zu Mk . 432 —442 und „ gute
Ware , u Sftr. «40—550 frei Schiff Mittelrhein .

Manheim , 4 . Sept . Die B a d i f ch e Brau ? rei
und die Aktieubrauere i Löwenkeller hatten
auf heute vormittag außerordentliche Gen «ral -Vers « mni -

lungen einberufen zur Beschlußfassung über tue Verschmcl »

zu NA der beiden Gesellschaften . Dies « wurde gutgeheißen
und beschlossen d« S Aktienkapital auf 500 000 Mark zu er -

höhen .

Ksrksnchsr StanSssbuch - MslSFikJe .

Eheschließungen . 5 . Sept . : Wilhelm Stell
von Altona , Kaufmann hier , mit Margaretha Greb von
Gießen ; Heinrich Brunner von Paris , Kesselschmied in
Neustadt <: . H ., mit Berta Weinmann von Hinwil ;
Au Alst Förster von Kork , Kellner in Hamburg , mit Sofie
Kohlmann von hier ; Peter Foltyn von Rokittnitz , Kam »
mevdien «? in Hannover , mit Hedwig Tolle von Han¬
nover ; Jean Sternberg von Berlin , Kaufmann hier ,
mit Bertha Staib von Pforzheim -Brötzingen .

Geburten . 29 . Aug . : Liselotte , Vater Ludwig
Keitel , Depotarbeiter ; Manfred , Vater Philipp Matz ,
techn . Beamter . — 30 . Aug . : Ilse Marie , Vater Fried -
rich Schwarz , Montagemeister . — 31 . Aug . : Werner Lud¬
wig Heinrich Karl , Vater Ludwig Stichs , Revisor ; Hed -
wia , Vater Otto Weishaupt , Heizer . — 2 . Sept . : August
Wilhelm , Vater Wilhelm Schuhmacher , Hoflutscher . —
ö . Sept . : Helmut Hermann , Vater Ernst Hermann Mär -

ker, Schreiner . — 4 . Sepi : Maria Antoni « n,v
Vater Ludwig Rupp , Betriebsassistent .

^ Mrd /
Todesfälle . 4 . Sept . : Jakob Friedrick ,

Kaufmann , Witwer , alt 81 Jahre ; Katharina mJ ? V
»0 Jahre , Witwe von Gebhard Bach . Privatmann -
sabeth , alt 7 Monate 11 Tage , Vater Eugen
Privatmann ; Emil Seyfarth , .Klaviertechniker
alt 74 Jahre ; Christine Ritzmann , alt 88 Jahre Mbl * '
von Jaksb Nißma « ?, , Hauptlehrer . — 5 . - 6einV?ij
Hupf , Landwirt , ledig , alt 24 Jahre ; Elisabeth
alt 34 Jahre , Ehefrau von Karl Buch , Tiglöhner .
Brerdi « n » M ?It „ . TrnuerhanS erwachsener Berstsrbene >

Freitag , 6 . Sept . 11 Uhr : Auguste Müller , In ™.
'

nieurs - Ehefrau , Zähringerstraße 64 . — % 12 Uhr : M .!
Mayer , Hofgrsveurin , Erbprinzenstraße 25 . — m ' :
Anna Dres , Motistin , Zähringerstraße 86 . — ys 3 w
LuÄwig Weeber , Großh . Oberrechnungsrat a . D ., Bjz-
marckstraße 57, Feuerbestattung . — 3 Uhr : Katharina
Wach, Privatiers -Witwe , Durlacher Allee 29e . — 4
Heinrich Hug , Malermeister , Bachstraße 69 . — %5 m '

Wikhelm Steimle , Fahrer , Res .-Lazarett , Abt . 7 . ^
5 Uhr : Christine Mitzmann , Hauptlehrers - Witwe , Karl-
straße 49a . — Vj6 Uhr : Jakob Kern , Kaufmann , M ,
ringerstraße 4.

fZAS »v8rtige Geftordens .
Wasenweiler : Xaver Ufheil , Wirt z . . ReSstock"

,
77 Jahre , ch Freiburg : Friedrich Bauer , Betriebs
assistent , 39 I .' — K 0 n st a n z : Jakob B 0 hnet , Schuh,
machermeister , 68 I . ; Frau Marie Jauch Wwe ., »ch
Bausch , 60 I . ,

Hierzu

Sterne und Hlszmm Ur . 3H .

Städtische Aandetsschute .

Abteilung : Fachkurse .
Am IS » September beginnen nachstehende TageS »

twd Avendfachkurse -
1. Fremdsprachen : FrnnMsch und Englisch.
2 . Kaufmännisches Rechnen .
3 . Buchhaltung : Abteilungen für Anfänger und Fort -

geschrittene .
4 . Briefwechsel und Haudeiskunde , Wechsel -

und Schecklehre .
Schreiben , Nschtschreibeu , deutsche und lateinische
SSrift , Nnndschrist .

v . Stensgraphie : System : GavelSberge ? und Stolze -
Scbrey . Slötcilungeu fiir Anfänger , Fortgeschrittene

> und Redeschri ' t .
? . Maschinenschreiben .
Kursdauer : 12 . September bis 14. Dezember ISIS .
Gebühr . Für einen Kurs mit 4 Woche» stundcn sind

für die Zeit vom 12 . Sept . bis 14 . Dez . 10 Mk . bei der
Anmeldung oder am 1 . Unterrichtstage zu entrichten .
Nückvergütttugen werden nicht gewährt .

Auf Wunsch werden am Schlüsse der Kurse über Besuch
und Leistungen Zeugnisse erteilt .

Anmeldungen werden täglich in den üblichen Geschäfts -
stunden , außerdem am Donnerstag , den 6 .. Freitag ,
den 6 . und Montag ,

' deu 9 . Sept . abends zwischen
6 und 8 Uhr , in der Kanzlei , Zirkel 22 , entgegen -
genommen . 3201

Kuttststickereischnle

ve ? Badischen Frausttvereins , Abt . ? .

Die Kurse zur Ausbildung von Kunststickerei-Lehrerinnen
und Leiterinnen von Kunststickerei- Ateliers , sowie der drei -
monatliche Kurs zur Erlernung von feinen Stickereitechniken
beginnt Ii ». Leptember . J &243

Anmeldungen sind zu richten an die

Kttttstftickereischnle , HlMs - Ttzoma - str . Z .

Der Vorstand .

Zgmstgy , den 7 . Sep t .

bleiben unsere Geschäftsräume

geschlossen .
Hermann a

m
etz ,

Stäöt . Stellennachweis

für Kanfleute , Techniker und Biiroangestellte
ÄlIanI . Ädtlg . Feritspr . 5583 — WM Abilg . Ferner . 949

Wir benötigen fortwährend tückztiges , eingearbeitetes
Personal beiderlei Geschlechts auf Kanzleien von Behörden ,
fiir kaufmännische und Fabrilbüros , für MilitärbiiroL usw .
BewerSnnasvordru <? e stellen wir zum Ausfüllen kosten-
loS zur Verfügung . 8287

Hilfsdienst -Meldestelle Karlsruhe
(Städt . Arbeitsamt Karlsruhe )

Zähringerstra ^ e 1VS , Ik . Stock .

Feldpost - Schachtel»
in jeder Größe , stabile Qualität , sowie all « übrigen

Kartonna ^ en liefert

Üiltlli . ? § » >» - isl WummackikiB - M

AS4scSiwelei *- Biiiafi in Baden .

ksth. Ar 'stiieriWer.verem Karwche-Wttzlßsdt.
Nächsten Tonntag , den 8 . d. MtS . , abends 8 Uhr

veranstalten wir im Pälmengarten (Herrenstr . 31) einen

ZaAiilkN ' /tbenS

mit Nortrag des Präses über

im Elternhaus^
und Dellamationen ernsten und heiteren Inhalts .

Die kath . Arbeiterinnen der Büttelstadt , die verehrhrlichen
Eltern und Ehrenmitglieder ladet ergebenst ein

Lmail-Gefthirre
werben dauerhaft repariert (nicht gelötet )

viitslhiri ' Ziksikilmchlt üilitchißt 38,1

[j im Hvf . — Karlsruhe , Telephon 1421 . 1

3284
Der Vorstand :

Burkard , Präses .

Bei Einkäufen imd BestoIIusges

die auf Grund von Anzeigen in unserem Blatte
gemacht werden, bitten wir, sich au! den
„ Badischen Beobachter" beziehen zu wojien .

a£jJ | | | !
§ISiljliai3iSil ( ! S! IIllBt811S ! lim81lft &

Unser Keimaiskalender :

» sank ! *

MmMMnder

-19 ^ 9

Katholischer Volkökalcndc ?

für die Erzdi ^ ese Freiburg

preis - HO Pfennig

Cin solider, bodenständiger Inhalt ist
derAaupivorzugunseresheimailichen
Volkskalenders. Cr bietet neben dem
Kalendarium i êr Erzdiözese gchalt«
reicheErzählungenunserer besten hei«
mischen Schriftsteller, Lilder aus der
Geschichte derHeimatund dem ^eöen
bekannter persönlichleiten, Mckblick
und Ausblick auf Krieg und Frieden,
und all die praktischen Dinge, die man
von einem Kalender verlangen kann.

E ? verdient das
Heii natrecht injeder katholischen

Faniili » ^

Äcjug durch »Tie Su -ßh^ ltWen , Rattler ».
terRhifcr uro Sgtnwen.

3aWaa % rfjr « | » ,

Kothsl . iiliinnet =

tain WM.
Ter TrauergotteSdienst

für de» gefallenen

Isfef Knörr
findet Mittwoch , den
11 . Sept . , 7 Uhr , in der
BernharduSlirche statt .

iier-
s . Sicherh . Mpp . werd . haar¬
scharf geschliffen, Stück 10 Pf .

Kaiserftraße 34 Laöen
Karlsrnhe . 3104

ilWMÄNMM
lauft

Oskar Decker , HaarhaMg .
Kaiserstr . 32 ttarlZrutze .

HerrrMnah ,
fast neu , mit Torpedosreilauf ,
VreiSwert zu v e r t a u f e u.
Bulach , ErünwinNerstr . 24 .

ViIK»Im«tr . 34, 1. Tr.
Hohen Feiertags

wegon am Samstag , den
7 . d . H.

geschlossen ! .

Brave?, fleißiges

MäSchm
für sämtliche Hausarbeiten
wird auf 15 . Sept . oder
1. Okt . von kleiner Familie
gesucht. Herrenstr . Nr . 50 n
part . lin « . 3277

Erscheint ohne Mterbrechmtg !

*s^ - Zum Motmsment &
jeöer katholischen Zamilie

bestens empfohlen :

erscheint
wöchentlich

einmal
löonytagsZ

Verbreitung
in

ganz Luden

Kt >,, ^ , « peels Mk. 1.— filr 5 Monate
durch Agenten oder Post .

22MS2ffi
'

SÄ
w,

-
1 |

ffi
anzeigen oder Stellungsgesuche nur
20 pfg . — Neklamezetle 1 Mk.

Mit Gutheißung des Erzbifchöflichen Grdinariat , Zreiburg
herausgegeben vom Verlag der „ vaöenia " , Karlsruhe .

Erscheint wöchentlich einmal auf Sonntag
12—IS Seiten Umfang . Mit Bildern .

Probenummern m umsonst

Grossherz . W Hoftheater .
Freitag , den 6 . September 1918 .

Freitagsraiete Nr . 2.

Was ihr wollt «
Lustspiel in vier Afcten von Shakespeare , nach der Ueber -

set " " "
Setzung von Gundolf.

Anfang : 7 Uhr . Ende : V>10 Uhr

Tüchtige Anshilfskellnerinnm und
SPülfrauen a ,

für jeden Sonn - und Feiertag gesucht.
Sonntags geöffnet von 10—12 Uhr.

Hilfsdienstmeldestelle Karlsruhe
( Ztädt . Kröertsamt Karlsruhe ) Zähringerstr . 100 .

Iüßbalk .

Sonntag , 8 . Sept . 1918 .
Spielplatz in Durlach :

AtschkiÄllngsspiet um die
EaulZiiisterschiist i« A II

GttNiama -Lrötzmgea
gegen

Bh » niz -L « risruhe .
Beginn : 4 Uhr . 3280

Lebrerin fucht
mshlikrtks Zmmer .

Nähe der Otto - Sachsstraße
ohne Kaffee . Angebote unter
H . I . Zlst «n die Geschäfts -
stelle ds . « 1. » Veten. 3209

Maschen
'

gssucht fiir HanSsrHciten s o »
fort oder l . Sept . Näheres
Hofbäekerei Hch . Belker ,
oronenstr . 12. 2276

Neue Ussiksiltli

sm LirStilhsre !

VSNl oi ' SAtc ) ?

spMtus
für drei - (oder vier -) stimmigen
Knaben - oder Frauenchor von
Otto A . Werner . (op .Sl,l )
Partitur (als Stimme vir -

wenddar ) M . —. 88 .

Wiste « frrütHirl
für vierstimm , gemischten Chor
bzw . zweistimm . Chor mit Orxel
von B «rt -tz » ld
P «rtitur M . — .30 , El '.« iU»n
einzeln M . — . 10, in Partie »

tiLit » .

Zkdenia , Verlag und
vrukkerei , ßarlsruhe.

Für katholische Kirchenchöre !

Leichte besonder ? beliebte und praktisch erprobte

nebst Respvttsorien

j zum Gebrauch beim Gottesdienste für gemischten Tchsr ,
be ; w . 3- und 2- stimmigen Kinder - oder Framnchor

zusammengestellt , bezw . komponiert vo«
Thesau: Ziexikr, Chsrdirektor in Karlsruhe .

III . Auflage .
M »z» KZprei ? e : 1 - 10 Stück je KS Ps «, .. 11— CO ZM

je 55 Pfg ., 51— 100 Stück je 50 Pfg . ,

Zu beziehen durch alle Vuchha «dlungen
so >»ie amh direkt vom Verlag der

Kadenw,Aer ! ag u . Druckerei ^
Karlsruhe .

Agettiuren werden an aKen Orten errichteil

Nr .

Bezugspreis vierteljährlich:

1« Karlsruhe durch Träger Mk . 4.- stellemonatl . Mk. 1
auswärts (Deutschland ) durch
Post M . 4 .70 ohne Bestellg
ölnsland durch Post oder Krei
band . DerÄinzelverkaufspreisj <

Ausgabe beträgt 10 Pf .

Fernsprecher Nr » KZS

Rotationsdruck und Verla
Karlsruhe , Adlerst

vor neuen Ereig
ES wivd >tns geschrwber
Die deutsch- rusisischen i

noch nickK ratifiziert , es
Zweifel -nrchr , baß die N
erfolgen wird . Die Regi
nötig erachtet , den Reichs !
ben ZitsatzvZrträgen zu ibc
danrit , die Parteiführer
träge zu unterrichten . E °
daß die Unterrichtung e
nicht die Znstirniniing ih
gelschweige denn die Zirst
ersetzen kann . Da der Ret
geschaltet bleibt , handelt «
gelnng der Ostfmgvn rtlsf
Faust . Ihr wird deshal
Verantwortung zufallen ,
auf eine Kritik von Einz <
einzulassen . Nur eines
Reich venpflichtet sich , wei
im rufsrsthen Reich keine
unter der Begründung ,
Bestrebungen zun : Teil
seien und sich anf Kosten
zögen . Deutschland hat
bisher eingenommenen '
inneren Berbältnisse nichi
munistischen Bolschewism
ihm Unterstützung zugesc
darin zum Airsdruck , >das
Enteignung der Vermöge
zuMtimmt wivd .

^
Man mag es bedauerr

tigön Entscheidung der
Wunde . Wäre er befragt
— wir glaulben nicht , d >
Mung die deutsche Reg
Unterstützung bei d^r ' D
nijstischen Programmes z >
anderes , ob wir die Bol
lassen , oder ob wir tf >
In Brest -Litowsk habe ,
Punkt gsstellt : wir misck
Zusatzverträgen haben
lassen und unsere Hilfe
wir aber auch die Folge
haben kann ? Wie denn ,
Ideen weiter greifen u
weiß -roivn 'Grenzpfähle
dieselbe Regierung , die .!
Stange hält , etwaigen <
noch mit Erfolg entgegen
t .nd sage : hier handelt >
und nicht um Prinzipi «
daß mit Pri 'Nzipienreit ?
getrieben werden kann , z
hier göht es um eines £
Staats - und G ^ sellschaf!
cigentlnn . Noch kein S
nis anf sich genommen ,
stützung im Kampfe g ?j
zusagen .

' Nur die dent
wagen zu können . Gel
gegen alle die zweifelha
Äkonmi 'ens vorznbringk
Finanzabkommens , das
in Verzückung gerät , kc
fährlichen Konisegnenzer
nu .ng des russischen Ko
kann , nicht verschließen ^
nrühte es hier heißen :

'
aber nicht v5iderstand !
für diesen Schritt bran
tvetung wirklich nicht r

Wären im Osten du
fo weit geklärt , daß l
heute c-ls unumstritten
dann ließe es sich allen
uns mit ihnen anf
Mvebenden Fragen eir
Es hält schwer , aus dc
die heute aus Rußland
einigermaßen zutreffe !
Lage zu machen . So t
Stern der Bolschewi >ste>
griffen . Der Einfluß dc
und da wir nach den
zwar stum 'm , aber nich
die Stimmen innner d
Wirrwarr heraus , die
lich geordneter Znständ
den Preis , einen Moir
Ku müssen . Die Enten :
Slowaken im östlichen l
unbeträchtliches Einflus
Mhl , weshalb sie nicht
dern mit der großen P <
wacht , die , mögen sie •
ungen auch noch so
durch die Unzufriedenhi
Ment geeint werden .

'
• L .

1® te ^Pf opagand
^ Nischen Volke mit eir
Befreiung von der ^
perheißt . Haben w i r
Hessen vollständiges Fia~ Kurzer Zeit ist , mit uns «
| W stützen, da er zu wc
klügere Politik , den E
lassen und mit den K
gelung der Ostfragen t
oente , so doch momen !
bekommen werden ? T
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